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Die Heimwehren aufgelöst
Bedrohung des Italienischen Einflusses — Starhemberg unterwirft sich ?

W i e n. Nach fast dreitägigen Verhandlungen und einer stürmischen Nachtsitzung hat der
Ministerrat über Antrag Schuschniggs Samstag früh beschlossen , sämtliche militärische Orga¬
nisationen in Oesterreich einschließlich der Heimwehren anfznlösrn . Neben dem Bundesheer
soll nur »och die Frontiniliz der Vaterländischen Front bestehen,, die in allen Fragen der Orga «
nisation , der Bewaffnung , Ausrüstung und Ausbildung engste Verbindung mit dem Bun¬
desheer zu halte « hat . ' Da die Leitung der Frontmiliz in das Bundesministerium für Lan¬
desverteidigung verlegt wird , wird jeder Einfluß der bisherige » Heimwchrführcr auf . die
Miliz restlos beseitigt .

Die drei Heimwehrminister im Kabinett , die
Starhemberg , zum Rücktritt aufgefordert hatte ,
um so das Kabinett Schuschnigg zu stürzen , näm¬
lich Vizekanzler Baar - Baarenfels ,
Finanzministcr Dr . Draller und Staats¬
sekretär Dr . Perntner , gaben wohl vor der
Beschlußfästung über die Auflösung der Heimweh¬
ren - ihre Demission , liehen sich aber sofort nachher
mit der Begründung , daß infolge der Auflösung
dec . Wehrverbände die Gründe für ihre Demission
in Wegfall gekommen "seien , über Vorschlag
Schutz s ch n i g g s vom Bundespräsidenten wie¬
der ernenne ». Schuschnigg verwies unter
Hinweis äüf die Bundesverfassung darauf , daß
für die Regicrungsmitglieder keinerlei andere
BiNdppgen . für ihre - Tätigkeit in der Regierung
maßgebend sein könnten , das heißt , daß keiner der
Heimwehrminister sich . künftig wönSta - r h e m-
b ' erg Irgendwelche ' Direktiven geben lassen
dürfe . ' Sämtliche Kabinettsmitglieder nahmen
diese Feststellung zur Kenntnis .

Den aufgelösten Wehrverbanden , wurde , der
Dank - der ' Bundesregierung ausgesprochen Und
zugleich - der Erwartung Ausdruck gegeben , dah die
wehrhaften Mitglieder ihre bewährten Kräfte in
den - Reihen der Frontmiliz auch weiterhin zur
Verfügung stellen werden . ,

Ein Ministerkomitee wurde beauftragt , die
Bestimmungen über den Aufbau der Frontmiliz
und ' über die Ueberführung ^ der militanten Mit¬
glieder der Wehrverbände in die Frontmiliz aus¬
zuarbeiten .

$ tarhem | >erg Im Ausland ?
Wie Samtztag abends vom Tsch. Pr . - Büro

aus Wien gemeldet wird , haben die Wehrverbände
die ' Entscheidung ruhig angenommen , die Ost¬
märkischen . Sturmscharen ( Führung Pentner ) und
der christliche FreiheitSbund ( Führung Kunschük )
sogar mit Zustimmung . Aber auch der Heimat »
schütz hat - bisher nichts gegen die Entschlüsse der
Regierung unternommen . Starhemberg
erlich . sogar einen Aufruf , in dem er zur Unter¬
werfung auffordert . Starhemberg soll auf län¬
gere Zeit in » Ausland gehen . Nach einer nicht
bestätigten Meldung soll er bereits abgereist sein .

Zur Vorgeschichte des aufsehenerregenden
Ministerratsbeschlusses erfahren wir , daß S t a r -
heistberg vor wenigen Tagen einen - heftigen
Zusaiiimenstoh mit Schuschnigg chatte . Star »

henihecgforderte von Schuschnigg , dah der Füh -
-: er des oppositionellen HeinUvehrflügels , Major
Fey , verhckftet und wegen seiner bekannte » Hal¬
tung . beim Juli - Putsch der ' Nationalsozialisten
nachträglich unter HochverratSanklage gestellt
Werde , Schuschnigg lehnte . dieses Ansinnenab ,
worauf . Starhemberg die Unterredung mit der
Drohung beendete , er werde du r ch d i e H e i m-
tq e h r. e n- s,e l b st ^O r d n . u NI ' m a ch e n
und - F e-y-. v e r h a' f t e n' lassen . . '

Tatsächlichwurde ' die noch ' der Führung
StarhembergS gehorchende Heimwehr , in Bereit -
schastszustand gesetzt . AuS vielen Teilen der Pro¬
vinz kommt ' die Nachricht , dah Heimwehrabteilun -
gcn bewaffnet in ihren Lokalen versammelt waren

uni; aus den B e. f. e h l, . z- u m . L o S. s. ch l a. g e n
warteten . Stqrhemherg' scheint -sich-aber - die Sache
übeylegt/zu haben und- . versuchte am- Donnerstag
nach - Italien zu fliegen , um sich der Unterstützung
Mussolinis zu -versichern. Er wurde aber , als er
in Astern ' das Flugzeug besteigen wollte/ ) v o n
d,er Polizei daran gehistdext /

-

Als dse Hetmwehr diese Demütigung - ihres
nominelle» - Führers ohne Gegenaktion hinnahm ,

führte Schuschnigg den schon längst vorbereiteten
Schlag . Die Auflösung der Heimwehren wurde
nach dreitägigen Verhandlungen in der Nachtsit¬
zung des Ministerrates aus Samstag beschlossen ,
obwohl der Schwiegersohn Mussolinis , Graf
C i a n o, seinen Wiener Aufenthalt dazu benützte ,
für die Heimwehren zu intervenieren .

Daß trotz dem Auslösungsbeschlutz die drei
Heimwehrminister —- auch wenn sie Schuschnigg
ausdrücklich Treue schlvuren — nicht gleichzeitig
auSgebootet wurden , wird , in Wiener politischen
Kreisen durch die Sorge um den Schilling begrün¬
det , Der von der . Heimwehr entsandte Heimwehr¬
minister DraxIer gilt als Gegner einer Ab ¬

wertung und man wollte nicht durch seinen er¬
zwungenen Rücktritt zur Heimwehckrise noch eine
Schilling - Krise enifesseln .

Die letzten Vorgänge haben in Wien und in
den Bundesländern eine außerorde n- t l i ch e
Erregung ausgclöst . Die Bevölkerung ivartet
gespannt darauf , wie die Heimwehre » , welche in
der Provinz teilweise Uber sehr starke Positionen
verfügen , auf den Auslösungsbeschlutz reagieren
werden . Man crlvartet , datz cs entlvcder zur offe¬
nen Auflehnung der alpenländische » Hcimwehr -
grnppen kommen wird oder dah sie i h r e W a f -
fen an die . Nazis verschieben werden ,
um bei nächster Gelegenheit gemeinsam mit den
Nationalsozialisten an der Schuschnigg - Gruppe
Rache zu nehmen .

Für die ernste Lage ist bezeichnend , datz in
Oesterreich sowohl Militär als auch Gendarmerie
und Polizei in Bereitschaft gehalten werden . Die
Nachricht , datz der Heeresminister General Zeh¬
ner lvcgen der gespannten Situation die Teil¬
nahme an dem Begräbnis des verstorbenen un¬
garischen Ministerpräsidenten GömböS absagen
muhte , wird bestätigt .

{Unruheherd Oesterreich
Wie Hitler am 80. Juni 1034 den Sturm¬

abteilungen ( SA) , die ihm zur Macht verhalfen ,
durch die Erschießung ihrer Führer das Rückgrat
gebrochen hüt, so hat Schuschnigg am 10. Oktober
1080 , den Heimwehren ein Ende bereitet , welche
die österreichische Diktatur möglich gemacht haben .
In Deutschland und Oesterreich hat sich so das
Schicksal der Prätorianergarden erfüllt , lvclche die
Demokratie teils in gutem Glauben , teils gegen
guten Lohn niedergclvorfen haben . - Die Proleta¬
rier der Kontrerevolution trifft stets das gleiche
Los . Der Faschismus braucht sie, um die Arbeiter¬
bewegung niederzuknüppeln , ist aber die Sozial¬
demokratie machtlos geworden und in die Illega¬
lität zurückgedrängt , so trifft die Faust des Dik¬
tators jene , die ihn auf den Thron erhoben haben .
Die den schmeichelnden Worten und gleitzcnde »
Versprechungen geglaubt haben , scheu sich bald
enttäuscht . Sic haben ihre Haut zu Markt ge¬
tragen , sie haben Blutopfcr gebracht , kaum ist die
Macht erkämpft , werden sie davongejagt . Der
Mohr hat seine Schuldigkeit getan , der Mohr
kann gehen .

Was werden nun die abgeriisteten Hcimwch -
ren tun ? Die Liebe zum bestehenden Regime lvird
in jenen , die um Macht , Bedeutung und Broter¬
werb gebracht sinh , nicht größer werden . War die
Grundlage , aus der die ' österreichischcn Regierun¬
gen seit dem Feber 1084 bauten , ohnehin nicht
breit , lvird sie jetzt noch schmäler werden . Auf ivctt
stützt sich Schuschnigg ? Der eine Teil der Bevöl¬
kerung ist nazistisch , der andere Teil ' sozialistisch
gesinnt , dazwischen ist nicht viel . Sicherlich hat die
Regierung die Vaterländische Front, , die Polizei ,
die Gendarmerie und vor allem - das Bundesheer
hinter sich. Aber die Vaterländische ' Front ist ein
Gcmengsel von Leuten , die Mehr oder weniger
unfreiwillig mittun , hinter die Verläßlichkeit dcr
Polizei muß man ein Fragezeichen setzen und das
Militär läßt man in die inneren Ereignisse nicht
gern eingreifen . Die enttäuschten Hcimlvehrler
werden für die jetzige Regierung kaum eine bes¬
sere Stimmung erzeugen . Sie werden das sozia -
lisrifche und vielleicht noch mehr , das nazistische
Lager stärken .

Man sage nun nicht , daß es die Belvohncr
der Nachbarhäuser — und dazu zählen auch lvir
— nicht stört , wenn es im. Gemäuer des Neben¬
hauses rieselt . Die Vorgänge in Oesterreich , die
vielleicht nicht außenpolitische Ursachen . haben ,
werden sicherlich zu autzcnpolitischen Folgen füh¬
ren . Starhemberg , der abgesägte Heimwehrfüpst ,
dcr in seinen kühnsten Träumen schon die öster¬
reichische Krone oder wenigstens den Herzogshnt
auf seinem Kopfe sah, galt bisher als der Expo¬
nent des italienischen Kurses . War er doch zu
wiederholten Malen bei Mussolini gewesen uNd
hatte sich in Italien als leidenschaftlicher Bewun¬
derer des dortländischen Faschismus gebärdet und
sein erster Gedanke bei der durch seinen Gegen¬
spieler Schuschnigg erfolgten Auflösung dcr
Heimwehren war der Versuch nach Italien zu flie¬
gen , woran ihn nur die Wiener Polizei gehindert
hat . Schuschnigg wieder ist der Mann des 11. Juli ,
der den deutsch - österreichischen Vertrag abgeschlos¬
sen, den „betont " Nationalen Glaise - Horstcnaü
in die Regierung berufen hat und seit - Monaten
einen nazifreundlicheren Kurs steuert . Es scheint ,
daß Italiens Einfluß in Wien schwächer geworden
ist. Einstens hat der italienische

'
Gesandte in

Wien , Herr Zerutti , Regierungen gestürzt und
eingefeht , diesmal wartete Mussolinis Schwieger¬
sohn , der Außenminister Graf Ciano , im Vorzim¬
mer des Ministerrates darauf , wie cs ausfallen
werde . Es ist anzünehmen , daß sich der Duce das
Vorgehen Schuschniggs nicht so ohne weiteres ge¬
fallen lasten und seinerseits einen - Schachzüg tun
wird , um seine Stellung und sein Prestige j in
Wien zu stärken . Aber auch Deutschland bleibt
weiter an der Arbeit , Oesterreich gleichzuschalten
und so können sich die Dinge an der gefährlichsten
Stelle in Mitteleuropa in einer Weise entwickeln ,
die alle Nachbarn - Oesterreichs in ' Mitleidenschaft
ziehen kann. .

Oesterreich kommt nicht zur Ruhe , weil es
keine demokratische Regierung hat, , die sich auf die
Masten , des Volkes stützt. Die Diktatur in dem

illeinen Landey bildet ' ein ' Moment der Unsicherheit
in ' der ' Politik Mitteleuropas / Auch, in -Oesterreich
zeigt sich, datz der Faschismus . Kriegsgefahr , die

Demokratie - den Frieden bedeutet . '
,

■•

Harte Kämpfe in Oviedo
Madrid In Erwartung eines Angriffs

DaS Aussehen Madrids ändert sich von Tag zu
Tag . Eines Morgens sind im Zentrum der Stadt
auf den Plätzen und vor den öffentlichen Gebäu¬
den Automobile mit Flugzeugabwehrgeschühen
oder Maschinengewehren zu stehen . Am andern
Morgen find diese Zeichen der Kricgssituation von
den Straßen verschwunden und die Flakgeschütze
sind nur auf den Dächern der Ministerien zu sehen .
Einige größere Gebäude in Madrid wurden be¬
schlagnahmt und in Gefängnisse und Milizkasernen
umgewandelt . In den Käufern und Dillen der

Reichen werden größtenteils Krankenhäuser »und
Rote - Kreuz - Stationen errichtet .

. ' Ansonsten ist das Leben , bei Tag in Madrid
fast normal . Theate . r und Kinos spielen . Fast
leer « bleiben nur die ehemaligen Luxuskasfee -
häuser .

' , Die Bevölkerung ist belehrt , daß sie gleich
nach dem ersten Alarm in die Keller und in die
Stationen der Untergrundbahn flüchten soll . In
jedem Hause sind Kundmachungen über das Ver¬
halfen bei Flieger - und '

Gas - Angriffen . In
jedem Hause soll eine hinreichende Menge von
Wasser ' und Chlorkalk sein . In der Stadt sind
viele Stationen für Erste - Hilfe - Leiftung . einge¬
richtet , insbesondere für die Fälle von Gasvergif¬
tungen -durch Stickgase . Nach dem nächtlichen
Bomhenangriff . wurde am 8. Oktober mit Be¬
festigungsarbeiten und der Errichtung - von Bai/ . ' i »
laden im Zentrum der Stadt begonnen . Die Ein¬
wohnerschaft ist ruhig -

liiSpanlen ein !

Madrid . Mit Ausnahme von Oviedo herrscht
am SämStag an den Frontabschnitten verhältnis¬
mäßige Ruhe . In den - Stadtteilen am Rand von
Oviedo , wo die asturischen Bergleute um Mitter¬
nacht eindrangen , und in ' der Richtung zum
Stadtzentrum , zu dem sie sich vorkämpsen , spiel¬
ten sich erbitterte Kämpfe ab. Der Angriff dcr
Regierungstruppen wurde durch Artillerie unter¬
stützt .

Weiters wird gemeldet , datz die Aufständi¬
schen im Abschnitt Ochandinao zum Rü? zug ge¬
zwungen wurden , wobei sie. auherordentlich viel
Tote und Verwundete zurücklictzen . Im Abschnitt
Campazar eroberten die Milizen . einige Ort¬
schaften . Baskische Miliz eroberte den - Berg Arate
trotz , heftigsten Widerstandes der Aufständischen .

Gekämpft wurdp auch bei HucSca , ohne datz
sich die Positiionen verschoben hätten - , Angriffe der
Aufständischen bei Malaga ' wurden zurück¬
geschlagen . '

Die Aufständischen melden , datz sie auf dem
Marsch gegen Madrid eine Reihe von Orten be¬
setzt haben . Der HavaS- Berichterstatter in Bur¬
gos berichtet , datz die Angrisfsbasis der Aufstän¬
dischen vor Madrid der Ort - San Martin , de
Däldelglesias sein, dürste . Die Truppen werden
an den wichtigsten Stellen zum Angriff aus die
Hauptstadt konzentriert .

*
Ein Gelegenheitsberichterstatter des Tsch.

P. » BüroS in Madrid sendet ' folgenden ' Bericht :

Greift England
Selbständige Kontrolle der Nichteinmischung

London . ( Reuter . ) ' Der Nichteinmischungs¬
ausschuß hat Freitag abends düs folgende Kom -
muniqu? austzegeben - i '

„ Der Nichteinmischungsausschuß kam zu der
. einmütigen Ansicht , datz eS eing imperative For¬
derung im allgemeinen Interesse sei, datz die Be -
schwerdcn in Angelegenheit -der Nichtintervention ,
- dem' eingehendsten - Studium unterzogen Werden '
und daS dieses . Studium mif dex . größte n B e»
s ch l e u . n i g,u ng, ' durchge ' fuhrt - werde . " - Der
Ausschuß, hat zur Kenntnisgekiomisten , daß der
Vorsitzende , die Dokumeijte , Italien , Deutsch »,
land und Portügäl Pit ' depi Ersuche «: um schrift»
liche Aufklärung , mitgeieilt .

Der italienische Delegierte erklärte , daß eS
sich. um . fantastische Erfindungen . handle , die
jeder Grundlage ^entbehren.

. In ' einer Freitag überreichten spanischen
Rote wird demgegenüber festgesteüt , daßUa » ,

lienischrSoldaten an der Besetzung von Ibiza
teilgenommen habe ». -

'
. Nach mehreren Polemiken zwischen den Ver »

tretern Italiens , Deutschlands und Rußlands er¬
klärten einige Delegierte , daß sie mit ihren Re¬
gierungen - beraten müssen , welchem̂ Wünsche der
Ausschuß entsprach .

SWstSndlge Untersuchung
durchEngland

London . Wie amtlich bekanntgegeben
wird. !,wird diei britische Regierung oopsich aus

Mn' Enündigungeniüher die von der. Madrider
! Regiew »ng . «rhpie. nen / Anklagen ' des Bruches ' deS
NichtinterventionSabkommenS . seitens sewister
Staaten anstelle ». Auf welchp Weife die bpltlfche
Regierung hiebei vorgehenwird , ist »och nicht Vs-
kannte '

v ; ■ .
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Abwertung allein genügt nicht
Ole Notlage der Gla * und Porzellanindustrie

Es gibt viele Menschen, welche der Meinung
sind , datz nach der durchgesührten Devalvation
unserer KC eine Iveitere staatliche Förderung für
die Exportindustrie überflüssig - geworden sei, da
ja diese durch die Abwertung unserer liä die not »
wendige Konkurrenzfähigkeit am Auslandsmarkt «
erlangt hat . Eine derartige Auffassung ist voll¬

ständig irrig , weil die Abwertung der KC nur
«inen Teil dessen beträgt , was in anderen Staaten
die Währungsverminderung ausmacht . Die Ab¬

wertung in der Schweiz , Frankreich , und Holland
beträgt ungefähr 80 Prozent des früheren Wertes ,
in Italien sogar 41 Prozent , während die jetzige
Abwertung der ’ Kü 1nut um rund 16 Prozent er¬

folgte . Um die Differenz , welche zwischen unserer
Abwertung und jener der angeführten vier Staa¬
ten besteht , hat sich die Konkurrenzmöglichkeit
unserer Porzellan - und Glasindustrie nach den
Märtten dieser Länder noch weiterhin verschlech¬
tert . Die Preise für unsere Porzel¬
lan - und Glaswaren nach diesen
Ländern . sind nach den durchgeführ¬
ten WäbrungSmahnahmen noch um
14 bis 28 Prozent teuerer gewor -
d e n, was zur Folge haben mutz, daß die Ausfuhr
von Porzellan - und Glaswaren noch weiterhin
vermindert wird , datz die ohnedies grotze Arbeits¬

losigkeit in diesen beiden Industrien noch weiter¬

hin ansteigen wird . .
Die vor der Devalvation geplanten Matznah -

men der Regierung zur Exportförderung sollten
zur Folge haben , besonders

dir Konkurrenzfähigkeit der GlnS , und Por -
zellnnindnstrie am Weltmarkt wieder herzu »
stellen ,

dadurch die Ausfuhr dieser Jndustriewaren zu
steigern , um auf diese Weise mehr Arbeit zu schaf¬
fen . Vorläufig ist aber im Zusammenhang der

durchgeführten WährungSmahnahmen einiger
Staaten für die beiden Industrien das Gegenteil
«ingetreten und die Exportmöglichkeit nach einigen
Ländern noch . mehr unterbunden . Es ist aber

auch notwendig festzustellen , warum uns «re Por¬
zellan - und Glasindustrie schon seit Jahren die

Konkurrenzfähigkeit am Weltmarkt verloren hat .
Eine der wichtigsten dieser Ursachen liegt in der

Abwertung des englischen Pfundes , welche 30

Prozent beträgt , sotvie deS Dollars mit einer

40prozentigen Abwertung . Dadurch Iviirden wir

mit unseren Exportwaren auf jenen Auslands¬

märkten , ivo diese Währungen bestanden , schon
vor Fahren zu teuer und haben einen großen Teil

unseres Absatzes verloren .

Di « Ausfuhr tschechoslowaki¬
scher Glaswa re n f>etcu g in 1 0 : 00 Kö:

nach 1029 1986 Verlust

Großbritannien . , 217 . 845 106 . 478 110 . 872

Aegypten . , . . . 19 . 460 0. 660 9. 800

Britisch - Jndien . . 76 . 478 26 . 898 50 . 080
USA . . . . .. 289 . 974 80 . 877 . 169,097

Zusammen : 688 . 201 228 . 412 829 . ^ 49

Die Ausfuhr tschechoslowaki¬
scher Porzellan waren . betrug in
1 0 0 0 Kä:

nach 1929 1985 Verlust
Großbritannien . . 24,980 6. 978 18 . 968

Aegypten . . . . 6. 682 2. 474 8. 108
Kanada . . . . 10 . 794 476 10 . 819

USA . . . . . 84 . 695 10 . 267 24 . 428

Zusammen : 76 . 007 10 . 189 56 . 818

Unsere Porzellanindustrie hat nur «ach
diesen vier Lindem allein , wo das Wertmaß
des Pfundes sowie deS Dollars gilt , für bei¬
nah » 57 Millionen Ai oder 74 . 8 Prozent
Erportverlust gegenüber dem Jahre 1020 auf¬
zuweisen . Für die Glasindustrie beträgt dieser
Erportverlust 320 Millionen AL »der 50 . 6
Prozent gegenüber dem Jahre 1020 .

Der größte Teil dieses Exportverlustes ist dar¬
auf zurückzuführen , datz wie infolge det Abwer¬
tung des Pfundes und der Dollars zu teuer wur¬
den, nach diesen Ländern nickt mehr konkurrenz¬
fähig waren . Auch" durch die iSprozentige Deval¬
vation der AL irrt Jahre 1934 konnte die notwen¬
dige Konkurrenzfähigkeit unserer Porzellan «' und
Glasindustrie nach diesen Ländern nicht hergestellt
werden .

Ein weiterer Umstand der Konkurrenzfähig¬
keit unserer Porzellan - und Glasindustrie am
Weltmarkt « liegt In der besonderen Methode , wie
Deutschland mit Hilfe von Exportprämien Por¬
zellan und Glas auf dem Weltmärkte abzusetzen
versucht . Die von Deutschland gebotenen Ver¬
kaufspreise bedeuten für unsere Industrie Verlust¬
preise und viele Auslandsaufträge find der tfche -
chofloivakifchcn Porzellan - und Glasindustrie in -

Finanzminifter Dr . KalfuS empfing SamS »

tag vormittags di » Vertreter der Prager Blätter ,
um sich abschließend zur Neuregelung der tsche¬
choslowakischen Währung und über die erwarteten

Auswirkungen der Devalvation zu äußerit .

Einleitend betonte der Minister neuerlich , daß
diese Fragen für uns von besonderer Wichtigkeit
sind, da wir in einem bedeutenden Matze auf die
Ausfuhr ängeiviesen sind . ES mutz , fuhr Dr .
KalfuS fort , unser Bestreben sein ! unser Natio¬
naleinkommen zu vergrößern , denn nur im Rah¬
men eines vergröberten Nationaleinkommens , an
dem alle an dtzr Erzeugung beteiligten Schichten
einen gerechten Anteil haben müssen , können wir
auf eine Gesamthebung des Le¬
bensniveaus aller hoffen . Das Bestreben
der Negierung nach Hebung der Produktion und
Verbreiterung der Arbeitsmöglichkeiten insbeson¬
dere durch die Ausfuhr war ein « derentsch e i -

.d. tz. ft d. e n ls, . j ; . s a ch e. ji ' dLx . DetzaKatwn ,
' ’

j

>.«> Unsere wirtschaftliche Eingliederung auf derI

neuen PreiSgrundlage kann nur so erfolgen , daß
wir den anderen Völkern , in der Konkur¬

renz gleichgestellt sind. Andere Versuch «
würden nicht zum Ziel « führen . Der Miniftör er¬
örterte dann die hereitS . aus den ParlamentSver -
handluugen bekannten Fragen und wiederholte di «

Bereitschaft der Tschechoslowakei , zur Abtragung der

internationalen Hindernisse , besonders der Zoll - und

Devisenbarrieren , beizutragen . :

Die Regierung hat bereits eine Sonder¬
kommission eingesetzt , die sich mit der Frage - der
Aufhebung desDeviseuvers äh¬
rens beschäftigt . Auch di « Z o llfr a g e n
bilden den Gegenständ unserer . Prüfung , wobei

fotze der Konkurrenz , von Deutschland verloren i
gegangen , wodurch für tausend « deutsche Arbeiter
tittp Arbeiterinnen in der Tschechpslowakischen
Republik neue . Arbeitslosigkeit geschaffen wurde .

Arbeitsbeschaffung für da » deutsche Grenz¬
gebiet in unserem Staate heißt die VorauSsehun -
gen für die Produktionsausweitung unserer . In¬
dustrie zu- schaffen . Die Möglichkeit HIefür liegt
in der Hauptsache auf dem Gebiet der . Herbeifüh¬
rung von zusätzlichem Export . Zusätzlicher ^
E xport für " unsere Porzellan - und
Glasindustrie kann nur erzielt
werden, , wenn diese Industrien am
Weltmärkte fonkurrenzfähia sind
uiid kn die Lage versetzt werden , für die Zukunft
auch alle jene Auslandsbestellungen hereinzuneh¬
men, welche bisher infolge von Verlustpreisen für
unS verlören gingen , Um das - zu ermöglichen ,
genügt nicht allein die Devalvation der Ai , son¬
dern eS mutz noch ein weiteres von der Regierung
getan werden : ‘ '

Da » Expvrtproblem für die Porzellan - . und
Glasindustrie und somit ein Teil deS ArleitS -
veschaffungSproblemrS für unser deutsches Grenz¬
gebiet überhaupt wird erst gellst sein , wenn die
Regierung alS notwendige Ergänzung der Deval¬
vation unserer Ai noch jene Hilfsmaßnahmen zum
Zweck « einer durchgreifenden Förderung de » Ex¬
portes folgen läßt / deren Durchführung bereit »
vor der WährnngSabwertung geplant war .

' G. Neumann .

jedoch betont werden mutz , datz die Mehrzahl un¬
serer Zolle auf die G e w i ch t s einheit gelegt
und durch die Devalvierung der Krone wesent¬
lich ermäßigt sind .

Dann befaßte sich Dr , KalfuS mit der Frage ,
inwiefern die Kronenabwertung «irr « Preisstei¬
gerung Hervorrufen kant »: Wir können , sagte er ,
konstatieren , daß " wir uni in einer besseren Si¬
tuation befinden als andere Staaten , weil wir
durch die S t a b i l i s i e,r u n g d e r P r e i s e
der Pflanzenproduktion bereits
vor ztvei Jahren die Situation unserer Land¬
wirtschaft stabilisiert haben . Dies ist heute auch
«in Gewinn für die Konsumenten , da wir" keine
B e s o rg N i s s e haben müssen , daß das Brot
teuerer wird . Da - Ernährung , Wohnung und
Heizung von ausländischen Einflüssen nicht ab¬
hängig sind , können wir uns . darauf verlassen,s
datz das Preisniveau und . damit auch das Le »
bensniveaü der breitesten Schichten durchs
hie Devalvsitiop n icht wese n t,J . i ch, 1 an « [
giert werden kann . WaS Kleider , Schuhe und
diä,übrigen Bedürfnisse betrifft , ist noch zu kon¬
statieren, " daß bei - den Fertigprodukten , ein ver¬
hältnismäßig kleiner Teil von der Rohstosse ' in -
fuhr aus dem Ausland abhängig ist . Es ist
selbstverständlich , datz die Regierung alle . Sorg »
falt darauf verwendet , daß keine u n be¬
grün d e t e n Be r t e u er ung e n vorge¬
nommen werden . Das Vertrauen und die Stabi¬
lität stärkt die Regierung auch durch die genaue
Festsetzung des Gehalts der Währungseinheit , um
die " Sicherheit derKalkulätion
zu erhallen . und , der " Spekulation zu
steuerzr . Sie wird auch darauf beharren , daß
der Zinsfuß , al » mitbestimmender Faktor der
Produktionskosten , nicht erhöht w i r d.

Finanzminister Dr . Kalfus
über Devalvation . Export und Preisniveau
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! > ommv f & arbox
macM ( Revolution

floman Mn 9 > it » Sondv

Agostin entschied sich für Barbox und lief
nach dem Gasthaus Zedekiah Openshame . Aber

Barbox war nicht zu "Hause. Man wußte nicht ,
wo er war und wamt er wiederkam . Agostin
spürte , wie seine Beine unter ihm schtvach wurden .
Er ahnte , daß das Finale des letzten Aktes nahte ,
lind es lastete auf ihm die Verantwortung , daß
der Vorhang nicht zu früh niederging . Aber was

sollte er hin ? An wen sollte er sich jetzt noch
wenden ?

Er siel auf einen Stuhl und lietz den Kopf
in die Hände sinken . Rund um ihn spielten - und
lärmten Revolutionäre in allen Schattierungen
von Weitz bis schwarz ; Zedekiah wurde mit dem

Händereiben gar nicht fertig , so gut gingen die

Geschäfte.
Plötzlich fuhr Agostin auf . Er wußte nicht ,

wie lange er so gesessen Ivar .
Die Uhr im Schankraum zeigte bereits halb

zwölf . Auf Agostin » Stirn stand der Schweiß. Er

wagte es nicht , seiner Herrin jemals wieder vor

die reizenden Augen zu treten , wenn Rodriguez
heute nacht . . . nein, nein , das durste nicht sein . . .
und da » Schlimmste — er war überzeugt , Ful -
via würde den Versuch wagen , selbst bei Bona -

maria für Rodriguez zu bitten . Diese Vorstellung

jagte Agostin wieder auf die Strahe hinaus . Und

wenn er Caldelari einweihie ? Auch Taldelari war

nur ein schwacher Mann und in allen praktischen

Dingen unerfahren wie ein Kind , Aber immer¬

hin , er war eine Hilfe ; und wie Agostin in diesen

letzien Tagen beobachtet halte , Ivar Taldelari nur

von der Sehnsucht nach Fulvia besessen . Alle »

andere war versunken «

Ja , Caldelari mutzte helfen . Zu zweit war
es vielleicht doch möglich , das Wunder zu poll-
bringen . Und er lief in Caldelaris Wohnung . Die
alte Dienerin schüttelte nur noch den Kopf , als
drei Minuten später Taldelari mit Agostin wie¬
der aus der Wohnung stürzte . Sitz hatte «S auf¬
gegeben , sich über itgendetwaS zu wundern .

„ Aber warum , haben Sie es mir nicht längst
gesagt, " jammerte Caldelari unterwegs .

„ Ich wußte doch nicht . . . es war mir ver¬
boten . . . Fxau Fulvia fürchtete sich wohl " , stieß
Agostin hervor .

„Ängst vor mir . . . ?" Taldelari vergaß völ¬

lig , wie oft er Fulvia und jedem , der ihr näher
zu treten wagte , den Tod geschworen hatte . „ Um
GotteS lvillen , wer soll sie denn retten , wenn nicht
ich ? Habe ich ihr nicht die Metropolitan verschafft ?
Sehen - Sie hetzi"

Im Laufen zog er das Telegramm . hervor
und hielt es Agostin hin. Der blieb eilten Augen¬
blick bei einer Straßenlampe . , stehen und la ».

Ach, die. arme Frau . Fulvia ! So hatte sie das

ersehnt I "
„ Glauben Sie nicht , daß ihr da » wichtiger

sein wird , als . . . als " fragte Caldelari, - der

wenigstens vor Agostin einen Hoffnungsschimmer
erwartete .

- „ Wenn sie das gewußt hättel " seufzte Ago¬
stin und setzte sich wieder in Trab .

„ Und siegst die ganze Zeit in,diesem Hause ? "
„Ja. ' . - ' . -seit jenem Tag . : . "

„ Wie konnten Sie das zulassen ? Wenn - Sitz
mir doch ein Wort gesagt hätten I Ich hätte , sie
sorigesührt . . . alles hätte ich getan . . . aber jetzt ,
. . . es ist vielleicht zu spät, . . . ' und diese Bona »
Maria ist auch im Hau » ? " ^ \ .

Agostin konnte nur noch. keuchen,' er lief ne- "
ben- seinem Direktor einher , der erstaunlich,gütf "
Lungen zu haben schien." „ Wenn wir wenigstens eine Waffe hätttzn ",
stöhnte Caldelari . - -

„ Ich habe eine . . . im Zimmer Frau Ful -
viaS . . . habe ich sie versteckt . . . "

„ Das ist ein Glück . . . einen Revolver ? "
„ Nein . . . woher hätte ich. den nehmen sol¬

len . . . " japste Agostin , "„einen Degen . . . - - ich
habe ihn aus unserer Kostümkammer - geholt . . .
den Degen , den - Rentz im Maskenball trägt . . . "

ES war Caldelari nicht zum Lachen zumute .
„ Was wollen Sie damit anfangen . . . das ist

ja ganz wertlos . " "

„Nein , nein . . . er Ist spitzig . „" . . man kann
einen Menschen damit bequem erstechen . . . "

Die beiden Männgr , die niemals eine Waffe
außerhalb der Bühne näh « gesehen hatten , dis¬
kutierten atemlos urtd ohne tm Laufen einzuhatten
di « Frage , ob der Degen des Rens tm „Masken¬
ball " sich auch sm Ernstfall als Mordinsirument
bewähren würde . -

. „ Aber wie kommest - wir in » Haus,?. "
„ Ich kenne mich auS . . . früher war ich na¬

türlich nie dort . . . " Agostin fühlte sich. auch. ip
dieser Stünde "verpflichtet,- «inen eventuell auf¬
steigenden Verdacht gegen seinen . Lebenswandel zu
entkräften , „aber . - jetzt . komme ich täglich hin . . .
die Hintertüre ist offen . - . . aus der Treppe " ist sel¬
ten jemand . . . " .;

Sie waren an der Türe angelangt . .
„ Hier ist e». " .
Die Türe war offen, -sie . stiegen leise hinauf ,

Im ersten Stock hörten -sie au » einem Zimmer
sprechen . .

' - '
„ Ist e» das ? " fragte Thldeltttl .

""

„Netn7. nöch eine Treppe höher . "
Endlich. waren -sie vop Fulvia », Türe . ,Ago¬

stin klopfte , aber «» antOortet « . shm, stiemänd, er
wollte noch eistinäl klopfen, poch Taldelari hätte -
schon die Türe geöftntztn Das Zirgmer ' tvar dun¬
kel und leer . . s.-'j-'"."

Die beiden standen , und sähen einander an. '
Sie hatten ja überhaupt

'
seinen " . rechten Plan .

Agostin wüßte nüch daß Fulvia . und Bonamaria
uiitetz demselben " Dach, " und zwai ! "unter dem Dach

Vie slowakische agrarische
lugend gegen den „ Venkov "

Die Jugend der flowalischen Agrarier , deren
Sprachrohr die Zeitschrift „ Z e m" ist», nahm jetzr
Stellung zu der vdm „ Benkov " und vom tschechi¬
schen agrarischen Abgeordneten - Zilka verlangten
Aenderung unserer Außenpolitik . Die flowalischen
Jungagrarier erklären mit Nachdruck , daß sie hin -
ter den Worten HodjaS stehen , die dieser auf dem
Kongreß der Internationalen Presse - Union gesagt
hat und di « zum Inhalt haben , daß nichts lächer¬
licher sei" als Ivtnn jemand ' Im Ausländ ' über die

Tschechoslowakische Republik "ass über das „bol -
schewisierte " Land spricht . Die Agrarpartei , so
führen die flowalischen Jungagrarier weiitr aus ,
stimmte ähnlich wie die übrigen KoalitionSpar -
teicn " immer dem zu, was unsere Außenminister
unternahmen . Sie billigte auch - . den Vertrag , den
die Republik über ' die gegenseitige Hilfe mit der
Sowjetunion abgeschlossen hat , obwohl . Rußland
kommunistisch war, " während Polen für ustser
Schicksal kein Interesse bezeugte , ja , sich im Ge¬
genteil unseren Feinden zugesellte . Die Befürch¬
tungen , daß wir bei uns dem koniünlstischen
Extremismus unterliegen würden , find tiber¬

flüssig und "es fällt dadurch auch das Hauptargu -
ment , mit welchem man gegen die Zusammen¬
arbeit mit der Sowjetunion operiert . „ Uns allen
gereicht

"
die Polemik über unsere Außenpolitik

zum Schaden " , schreibt „ Zcm " . „ Wo wir Einheit¬
lichkeit hinsichtlich unserer außtnpoliiischen Linie
halten , verzeichneten wir Erfolge ; dit Uneinigleil
jedoch führt nicht zum Erfolg . Wir gehen von den
Worten HodjaS aus . Wir sind gegen den Kommu¬
nismus widerstandsfähig genug und . müssen nickt
die Verbindung mit dem kommunistischen Staat
ablehnen . Aber die , welche sie oblehnen , verfolgen
nicht die Interessen des Staates , sondern partei -
politische. Nach parteipolitischen Gesichispunkten
kann man nicht die Außenpolitik regeln . Tas
müssen alle zur Kenntnis nehmen , ohne Rücksicht
darauf , zu welcher Partei sie gehören . " - "

Araberstreik beendet
Jerusalem . ( Reuter . ) Der arabische

HauptauSschutz hat Samstag beschlossen , daß
der allgemeine Araberstreik am Montag früh
beendet werde .

Daranyl ernannt
Budapest . Der Reichsverweser hat den

vorläufigen Ministerpräsidenten Daranvi zum
Ministerpräsidenten ernannt .

SamStag sand das Begräbnis Göm -
bö s' statt , an welchem auch . der italienische
Außenminister Graf Cian » und der. . österrei¬
chische Bundeskanzler Dr . >S ch n schnlgg teil -
nahmen .

Völkerbundsession geschlossen
Genf . Die 17 . Tagung der Bölkerbundver »

sammlung wurde Samstag . nachmittags geschlos¬
sen, Nach der . Sitzung trat der Ausschuß sür die
Reform d e 3 Völkerbünde s zusammen ,
der jedoch mtr beschloß, . aut 7. Dezember seine
Arbeiten anfzunehmen . Dieser Termin - wurde mit
Rücksicht darauf angesetzt , daß man abwarten
will , welches Ergebnis die Beratungen der Lo-
earnö - Mächte und ' die Verhandlungen mit
Deutschland über eine allfällige Rückkehr in den
Völkerbund haben werde «.

dieses Hauses waren . Und er wußte , daß nur
Bonamaria ' das Leben des Rodriguez reiten !
konnte .

„ Sind wir im richtigen Zimmer ? " Talde¬
lari hatte Licht gemacht und sah sich um. Es - Ivar
ein Dachraum nrlt einem schmalen Eisenbett und
zwei - wackligen - Stühlen . Frau Rivadeneira halte
wohl versucht , es wohnlich zu ' machen , hatte zwei
Teppiche auf den " Steinboden gelegt und an " di «
Wand ein paar anregende Bilder ' aus anderen
Gastzimmern des Hauses gehängt , über das alles
erhöhte nur die Armseligkeit des Zimmers ins
Groteske .

„ Und hier haben Sie sie gelassen ?"
Agostin war unter,das Beit - gekrochen . wnd

kam- ,jetzt mit einem graziösen Dege » lletuafsnet
wieder hervor . , Er hörte EaldelariS Vorwurf gar
nicht , er " hatte nur einen furchtbaren Verdacht .
Das Zimmer ' Ün ersten Stock ) an dem sie vorbei -
geeitt wärest . . . dort war jemandjetzt schien,
es ihm ) alS hätte die Stimme erregt geklungen .

„ Kommen Sie . . . kommen Sie schnell . . .
ehe . es zu spät ist ! "

Er ' riß den- Degen äuS der Scheide ' und '
schüttelte ihn ; all « Gefechte, zu denen er Theater¬
helden auf -die Szene geschickt hatte , wirbelten
dürch seinen Kopf . Jämmerliche Komödianten !
Jetzt wollte er , der " Inspizient Agostin, diesen " De¬

gen führen ; Fulvia Caldelari sollte erkennen , wer
Unter all ihren Birehrern der wirkliche Held " war I

XXXII .
"

Der Präsident Bonämaria wär schon mitten
in der zweiten "Flasche angelangt , , über er könnte ,
sttat dit " rechte Stimmung findest. --") Die - Heiden
Indianerinnen langweilten , ihst,̂ sie , wären jung
Und ganz nett , aber dumm und ungeschiikt .' "

„ Marguerite soll herauf kommen " , befahl er
und, schqv sie äst » dtzm Zimmers

( Fortsetzung folgt )
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tfudetendcutedter Xcitspicgel

der Demonstration wurde aus Rev
g ,e s ch o s s e n. Die . Mobilgarde
Ordnung wiederhergestellt .

Während Rosche erklärte , die SdP sei zur Ab¬
wertung positiv eingestellt , stimmt dann dix ganze
SdP kontra . .

Aehnlich sind die Widersprüche in der Presse .
So schreibt der „Grenzbote " vom 6. Wcinmonds :

Wer wünschte die Abwertung ? Die Sozial¬
demokraten , die Agrarier und — die französische
Regierung .

Es fehlt nur noch, daß der „ Grenzbote " ge¬
schrieben hätte , die Juden "wünschten die Abwer -
tung . In der „Zeit " jedoch von« gleichen Tage
schreibt der Hauptschristleiter im Leitartikel
folgendes :

Gerade auf die Beschäftigung der durch lange
Krisenjahre schon reichlich entkräfteten Hände der
deutschen Arbeiter in den Exportindustriegebieten
kam es an, wenn von der sudetendeutschen Politik
eine Angleichung der KL an das Pfund seit jeher
gefordert worden ist.

Nicht nur , daß sich die Auffassungen diesen
zivei SdP- Zeitungen unterscheiden » ist die Mei¬
nung des Hauptschriftleiters des Hauptorgans der
SdP wesentlich verschieden von der Meinung des
Sprechers derselben SdP im Parlament . Während
die „Zeit " behauptet , daß „die. füdetendeutsche
Politik " , worunter die SdP gemeint ist , eine An¬
gleichung der KL an das Pfund , d. h. eine Ab¬
wertung der KL fordert , glaubte der Abgeordnete
Jng . Richter , es wär « besser gewesen , mit der Ab¬
wertung zu warten .

Wahrlich , das sudetendeutsche Volk kann stolz
sein auf diesen türkischen Basar , in dem alles zu

für und gegen die Abwertung zugleich
Blamable Wirtschaftspolitik der SdP

Die Prager deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche:

Sonntag , 11. Oktober , 14 . 80 —1445 : Frauen¬
schicksal 1930 ( Ilse Lang ) .

Mittwoch , 14. Oktober , 18 . 20 - 48 . 40 : Die Idee
Alfred Nobels ( Johann Storch ) .

Freitag, . 16 . Oktober , 18 . 88 —18 . 45 : Aktuelle
zehn Minuten .

Sonntag , 18. Oktober , 14 . 80 —14 . 45 : Ein
Schutz im Weltkrieg ( Dr. I . W. Brügel ) .

UeberflUsslge Sorgen
> / der „ Bohemla “ '

.. Der . SonntagS - Thronist der „ Bohemla " übt

seiNhn,dürftigen Spott an einer angeblichen „Ord¬
nung für " die äffentlichen Schwimmschulen und
Bäder " ' , die vom Gesundheitsininistetium vorbe¬
reitet werden soll. - Wie di « „ Bohemla " erzählt ,
soll sich in dem Entwurf auch eine - Bestimmung

Constantine . ( HavaS . ) Nach der Sitzung ,
welche " hier der kommunistische Deputierte des
Seine - Departements - Baillant ' Courturier ver¬
anstaltete, " INnl es zu D e »st o ü' st r "a ti on e N»

»vübxi vier Personen verletzt wurden . Während
der Demonstration wurde aus Revolvern

hat die

Wie imMer in entscheidenden politischen
Augenblicken bot die Sudetendeutsche Partei auch
in den Tagen , da es sich um. die Entscheidung
über die Abwertung der KL handelt «, das Bild
eines . vollkommenen Wirrwarrs — und das so¬
wohl im " Parlament " als auch in der Presse . Es
genügt die Tatsachen festzustellen .

. . Als im Budgetausschub deS" Abgeordneten¬
hauses die Abwertungsvorlage verhandelt " wurde ,
sprach , dazu der Abgeordnete Rosche . " . Seine
Steifung zur Abwertung war eine durchaus posi¬
tive . Rosche sagt « u. a . : -

. Die . Jnitiatwe . unserer verantwortlichen
Stellen ist in ihrer Raschheit zu begrüßen , um

. unberechtigter Spekulation keinen Spielraum zu
lassen . . . Wenn wir . ' uns in dieser sachlichen

. Stellungnahme zu dem Gedanken der Borlage
^positiv einstellen , soll, damit ,einzig und allein dem
schweren Ringen hunderktaüsender arbeitsloser
Menschen durch Bewegung des Arbeits « und Ab¬
satzmarktes Hilf « geboten werden . . ( Rach der
„Reichenberger . Zeitung " . )

Das war am Mittwoch . . Am Donnerstag
aber , erklärte der SdP - Abgeordnete Ingenieur
Richter : ;

Es wäre besser gewesen, "die Neugruppierung
. in Europa abzuwarten , damit bessere Maßnahmen"'

getroffen werden .
Bei der Abssimmung stimmte die SdP

gegen " die Abwertung . Während also . Herr
Rosche' : die Raschheit begÄßt , mit der di « Maß -

Voch velseschllllng ?
Wie « . Die Gerüchte über die geplante Ein -

fiihrung eines Reiseschillings in Oesterreich zur
Förderung des Fremdenverkehrs , insbesondere des

Besuches aus der Tschechoslowakei wollen nicht
züin . Schweigen , komwen . Aber auch die Export¬
industrie fordert Maßnahmen zur Beseitigung der
durch di : Devalvation im Ausland entstandenen
Exportschwierigkeiten . ' Wie die „ Neue Freit
Preise "" meldet , lvipd die Exportindustrie , in - den
nächsten Tagen ihre Forderungen hinsichtlich einer
-Erleichterung des Exportes konkretisieren ; untf an
den - kompetenten Stellen vorlegen .

Die Parlamentskorrespondenz
berlchtlgtl

Die ParlamentSkorresponde ' nz gab am 9.
Oktober folgende Berichtigung aus : -

„ Unter der Ueberschrift „Koalition anerkennt
besondere Not der Sudetendeutschen " bringt die
„Zeit " in ihrer - heutigen Nummer einen Bericht
über die Erklärung , die Abgeordneter Rem es
für die koalierten Parteien in der Debatte über
die neue Regelung - der tschechoslowakischen Wäh¬
rung in der gestrigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses abgab . Dieser Bericht legt dem Abgeord¬
neten , Reines Worte . in dii » Mund , die er über¬
haupt nicht gebraucht hat . Damit die Oeffentlich -
kcit richtig informiert wird - Miederholen wir aus
der gestrigen Ausgabe der amtlichen Parlaments¬
korrespondenz den betreffenden Absatz der Rede
des Abgeordneten Remes - l Es folgt nun der ge¬
naue tschechische Wortlaut , den wir oben wieder¬

gegeben haben . Die Red. ) ".

Regierung Blum erfolgreich
gegen Sonderfiktionen der Kommunisten

Paris . Den Augenblick , in welchem die Re¬
gierung Bluin mit Schärfe gegen die faschistischen
Verbände vorgeht , benützten die Komnmnisten zu'
einer , parteipolitischen Sonderaktiou, . von welcher
sie wußten , daß sie die außen - und innenpoliti¬
schen Schlvierigkeiien der Regierung außerordent¬
lich vergrößern lvürde , Sie lündigten eine Un¬
zahl von Propagandaversammlungcn in Elsah -
Lothringen an , welche von der Regierung aus
zehn beschränkt werden mußten . Daraufhin teilte
die kommunistische Partei durch die Presse an , daß
sie die Entscheidung der Regierung dicht annehme
und auf der Abhaltung von 52 Versammlungen
beharre , Gleichzeitig nannte sie die Namen der

betreffenden Orte und der Redner . Die Regie¬
rung verlautbarte nun einen offiziellen Beschluß ,
in welchen » die kommunistische Partei nur zehn
Versammlungen in Elsaß - Lothringen bewilligt

- und gleichzeitig die Orte genannt werden , . in
welchen die Versammlungen erlaubt sind .

In der Begründung wird gesagt , daß die Re¬
gierung für die öffentliche Ruhe im Staat « zu
sorgen habe und ihre Störung insbesondere nahe
der Grenze nicht zulasten könne . Die Regierung
appellierte an die Besonnenheit der Bevölkerung
dieser Gebiete , Störungen zu verhindern , die die

Interessen der Nation schädigen könnten .
Ministerpräsident Sion Blum gab SamStag

vor Mittag dies «. Entscheidung der Regierung einer
Delegation der die Volksfront bildenden Parteien
bekannt , in der die Kommunisten durch vier Mit¬
glieder mit dem Borsitzendenstellvertreter der
Partei , Abgeordneten DueloS an der Spitze , ver -
treteir waren . D i e K o m m u n i st « n hab « » »
sich am Nachmittag der Entsche » -
dung derRegierung - gefügt . .

Das Marlenbader SdP - Blatt
aufgelassen

Bor kurzem berichteten die Blätter von er¬
heblichen Schwierigkeiten des SdP - BlatteS „Hei¬
matruf " , das in der Druckerei Gschihay in Ma -
rienbad hergcstcllt wurde und dessen Druckschul¬
den in den letzten Monaten eine solche Höhe er¬
reicht hatten , daß die Drucksirma die weitere Her¬
stellung des Blattes ohne größere Abzahlung ab¬
lehnte . Nun tvurde die Auflassung der Marien -
bader SdP - Zeitung beschlossen . Der „Heimat¬
ruf " wurde mit dem für den Wahlkreis Karls¬
bad vom Abgeordneten Wollner heraüsgegebenen
„Volksriif " vereinigt , d. h. er erscheint in Hinkunft
als . sogenanntes . Kopfblatt dieser Zeitung .

Der Zeitungstod geht auch sonst im völki¬
schen Lager um. Eben mußte ' sich das „ Znai -
merTagblatt " nach fast 40jährigen » Bestand
in ein Wochenblatt verwandeln . Das Blatt
wird also jetzt nur einmal wöchentlich der SdP
dienen können . Bemerkenswert ist, ' daß zur selben
Zeit unser südmährischer „ B o I j s w i I l e" seine
Auslage ständig erhöht !

ausgeschlossen werden sollen . Die . „ Bohemia "
befürchtet nun , daß damit nunmehr der Muckerei
bei unS Vorschub geleistet werden soll ,

„noch Lazu durch ein" Ministerium , an dessen"
Spitzt der Dertreter ' einer Patte » steht , die stet »
für ^naturgemäße Lebensweise " und zum Teil
sogar für dar eingetreten ist , wa » man höflich
„Freikörperkultur " nannte . "

Wir . können die „ Bohemia " diesbezüglich be¬
ruhigen . DaS Gesundheitsministerium beschäf¬
tigt sich überhaupt nicht mit diefer angeblichen
Badeordnung und deshalb kann es auch keine Be¬
stimmungen über „exzentrische Badeanzüge ' ! vor¬
bereiten . Richtig ist nur, " daß eine Subkommis¬
sion des Staatlichen Beirates für Körperkultur
gegenwärtig die -einschlägigen Fragen studiert ,
deren Aktualität . — man denke nur an das Rak »
witzer Unglück — wohl unbestritten ist . Von dem
Verbot „exzentrischer Badeanzüge " hat aber nie¬
mand in der Subkommission gesprochen . ES war
also - ganz - überflüssig , daß die „ Bohemia " de »
Gesundheitsminister und dessen Partei anrempelt
deren Weltanschauung sie - in . so geistvoller Weis «
erläutert . ,

Das Verfahren

gegen die Feuerkreuzler

Paris . Der . Untersuchungsrichter lud
Samstag üachmittngS den Vorsitzenden der fran¬
zösische »» - sozialen Partei , den Obersten de Sa
Rocque , und die BorstandSmitglieder dieser
Partei vor und erhob hierauf gegen den Ober¬
sten de La Rocque und sechs Mitglieder deö Voll¬
zugsausschusses der Partei , darimter den bekann¬
te»» Flieger Mermoz , di « Beschuldigung , datz die
foziale Partei in Wirklichkeit di « Tätigkeit der
aufgelösten Liga der Feuerkreuzler fortsetze und
andererseits zu Zusammenrottungen auf den
Straße »» aufsordere .

Englischer Journalist in Wien

verhaftet
Wien . Der englische Journalist Geoffrey

Fraser , ehemaliger Mitarbeiter der „ News
©jtonicle ", würde in Wien verhaftet .'

Der Verhaftete würde im . vorigen Jahre
wegen ' seiner Berichterstattung aus Deutschland
ausgewiesen . Er " begab sich ' nach Wien , >vo ec als

Korrespondent. sozialistischer Blätter tätig war .
Die Wiener ^ amtlichen Stellen verweigern " vor »

läufig jede nähere-Ji »for »uätibi », "über seilte Ver¬

haftung . '

und zu Herzen gehende deutsche Ansprache und
ein tschechisches Mädel sagte den deutschen Kin¬
dern gleichfalls in deren Muttersprache , daß sie
mit den tschechischen Kindern zwar nicht die

Sprache , aber wohl das Herz verbinde und daß
die Stadt Prag allen guten Kinder » »
der Republik gehört . Der Neudeker
Bezirksschülinspektor H i r s ch m a n n dankte für
die lieben Worte in deutscher und dann in tsche¬
chischer Sprache und gab der Freude der Neu¬
deker Ausdruck , hier in Liebe mit den tschechischen
Freunden beisammen . sein zu können .

Die Neudeker Kinder riefen dann noch im
Sprechchor ein fröhliches „ Zdarl " und mit
neuerlichen „ Freundschaft " »Rufen von tschechi¬
scher Seite wurde der Empfang beendet, , der als

«in « ebenso sympathische und erfreuliche wie
außergewöhnliche Manifestation tschechisch¬
deutschen . Zueinanderstrebens

anzusehen ist .
Mit leuchtenden . Augen , ohne sichtbare Spu¬

ren von Müdigkeit , traten die Neudeker " Jungen
und Mädels , die doch seit früh morgens auf den
Beinen waren , und schon ein - tüchtiges Stück Ar¬
beit geleistet hatten , aus dem Bahnhof . Zlvei
Autobusse brachten sie dann i>»§ Umca - Heim aus
dein PoriL , wo sie nach einem . Imbiß zur Ruhe
gingen .

Heute um zehn Uhr konzertieren sie im
S m e t a n a » S a a l des Repräsentations¬
hauses in Anwesenheit des Präsidenten
der . Republik und nachmittags bringt der
Prager Runds . unk ein Konzert des Neu¬
deker Kinderorchesters . .

Nachher werden die Kleinen bei einer Rund¬
fahrt Gelegenheit haben , Prag zu sehen und z»»
genießen .

Auch von dieser Stelle a»»S sei ihnen , den
Kindern unserer Neudeker Genössen , nochmals ein
herzliches „Freundschaft ! " zum Willkomm ge¬
boten .

Die „Leit " lügt !
Nochmals der Fall Kernes
" Dis „Zeit " , die "in ' ihrer Frtitag - Ausgdbe

die Remes - Nede -fälschte , behauptet in ihrer
SamStag - Ausgabe , ihr sei lediglich ein t̂echni¬
sches Versehen " unterlaufen , indem eine Zeile , die
die Ueberleitung von den Auskühxungen Remess
zu einer - redaktionellen Bemerkung gebildet ; weg¬
gelassen worden sei.

Diese Behauptung ist eine glatte Un¬

wahrheit . Die - „Zeit " hat nämlich . ihren „Be¬
richt " über die Remes » Rede auch in ihrer - drit¬
ten Ausgabe ohne die „fehlende " ' Zeile . - wieder¬
holt , obwohl doch di « Redaktion fast drei Stunden
Zeit gehabt hätte , den „ . Irrtum " zu berichtigen .
Der schlagendste Beweis dafür , daß die „Zeit "
sich nun - herauSzulügen - versucht , ist aber darin zu
finden , daß der ganze angebliche „ Kommentar "
zur Remes - Rede in Indirekter Rede - Form
geschrieben , also nicht ein Kommentar , son¬
dern eben ein Bericht ist und daß der Zusam¬
menhang des . Berichtes in der „Zeit " das Feh¬
len einer . Zeil « auSschlieht .

ES steht - also fest : die „Zeit " hat ge¬
fälscht . Bei der ' Fälschung , ertapp », lügt
siel Die „Anständigen " und „ Sauberen " des

Herrn Henlein sind auf gutem Wege !

Die Neudeker Kinderkapelle In Prag
Herzlicher Empfang mit „ Freundschaft I " und „ Zdarl “
auf dem Wilson - Bahnhof

Gestern in der neunten Abendstunde trafen
unsere kleinen Musiker aus Neudek in Prag ein .
Sie kainen von Pilsen , wo sie' mittags an
einer Festakademi « im „ Elektra - Saal " teilge ¬

nommen und sowohl durch - ihre liebenswürdige
Jugendlichkeit . als auch durch ihr « Kunst alle Her ¬

zen für sich erobert hatten . Zusammen mit den
kleinen tschechischen Sängern wurden auch und

besonders »msere Neudeker . Kinder in Pilsen ge ¬

rades »» stürmisch -gefeiert . "
Innig und freudig gestaltete sich ihr E m p»

f a n g in Prag . AIS die dunklen Kappen ,
blauen Blusen und weihen Hemden , die schon aus
den Fenstern des Schnellzugwagens hervorlug ¬

ten , sichtbar wurden , und als dann die Kleinen

ausstiegen szuerst kam ein winziges , etwa sechs ¬

jähriges Möderl ) , tönten ihnen bereits begei ¬

sterte „ Freundschaft ! " » und „ Z d a r ! " -

Rüfe entgegen , i
A»»f dem . Bahnsteig - hatten sich : sämtliche

Funktionäre und Funktionärinnen der Prager
tschechischen LandeSkmnmissjoi » für Kinderschutz
und Jugendfürsorge eingefunden, . an der Spitze
der tschechische Senator Genösse B o j t a B e -

n e,S. Die . Neudeker fünfzig Kinder , geführt un ¬

ter anderem vom Bürgermeister ihrer Heimat »
stadt , Genossen Winterstein , vöm Bezirksschulin »
spektor Hirschmayn , und von ihrem Kapellmeister
Anton Lorenz , nahinen auf Anweisung ' des Neu ¬

deker Genossen Dörfler mit ihren Instrumenten
Aufstellung am Bahnsteig .

Nun wurden sie neuerdings voi » den etwa
sechzigKnaben des Prager Lehrlings ¬
seminars der . tschechischen Bezirlsjugendsürsorge
mit „Freundschaft ! " « . und „ Zdarl " - Rusen be ¬

grüßt , die die Neudeker , . die Kleinen wie ■ die
Großen , hocherfreut erwiderten . ( Bon unserer
Seite begrüßte Genosse Goldschmidt vom „ So ¬

zialdemokrat " die Neudeker jungen und alten
Freunde ) .

Senator B e n e 6 hielt an die kleinen Mu ¬

sikanten eine freundliche , vom Herzen kommende

Segen die Spekulanten
Paris . ( Tsch. P. - B. ) Das AmtMatt ver¬

öffentlicht die Rezierungsdckret « über die Zahlung
der bOprozentigen Gewinnsteuer von der Deval »
Vierung des Franc , von Gold , fremden Valuten
und Börsenspekulationen zwischen dem 1. und 26 .

September l. I .
' Dies « Taxe müssen alle bezah¬

len , ' die in der angeführten Zeit » verschiedene
Finanzoperationen mit Ausnahme französischer
Renten vorgenommen haben . Die französischen
Staatsangehörigen , welche jetzt der Bank von

Frankreich ihr Gold einbekennen, , gewinnen nichts ,
- da- die Bank von Frankreich das Gold zuM alten

Preis kauft . Jeder . " der im Privatbesihe Gold
vön mehr als 200 Gramm Gewicht hat , daß ist
84 20- Franc - Stiicke in . Gold , sogenannte Louis¬
dors , muß das Gold dem Finanzministerium an -
MeldeN und Ivird davon eine Sondersteuer zahlen ,
deren Höhe bisher nicht festgesetzt ist. Die Re¬

gierung hat bisher die Höhe der Abgabe von

Devisen , Dollars , Pfund und ähnlichen Gewinnen

nicht festgesetzt . Jeder Franzose , der zwischen
dem 1. und 26 . September Devisen gekauft hat ,
ist verpflichtet , sie anzumelden .

sinden. wönach „P«rsönen ' in - exzentrischen Bade - naWe vorgenommen wurde , glaubt Herr Jng .
anzügen " vom Besuche öffentlicher Badeanstalten Richter , es WÄe besser gewesen, abzuwarten , jallm Preisen seilgeböten wird . '

Dank an Nießner
Der Klub der deutschen sözialdenwlra «

tischen Senatoren sandte an den scheidende»»
Senator Nießner folgendes Dankschreiben :

Lieber Freund » nd Genosse !
Es »var un - leider nicht möglich , uns von

Ihnen vor Ihrer Resignation mündlich zu ver¬
abschiede »». Wir müssen daher dieses Versäumnis
auf diesen » Wege auSgleiche ».

Seien Sie überzeugt , datz uns der Abschied
von Ihnen nach so langer Zusammenarbeit sehr
schwer fällt . In den zurückliegende »» 16 Jahre »»
Ihrer Zugehörigkeit zu unserem Klub haben wir
gute und böse Tage erlebt , gemeinsam die Freu¬
den und Sorgen unserer Bewegung getragen .

In gute »» Zeiten waren Sie ein sich mit uns
freuender Genosse , der im Erfolg unserer Bewe¬
gung die schönste Genugtuung feiner selbst sand .
In den schlimmen Tage »» — und cs waren ihrer
nicht wenige — haben Sie uns oft und oft dei»
sinkenden Mut wiedcrgegebei », de»» Glaube »» an
unsere Sache und die feste Zuversicht auf ihren
schlietzlichrn Sieg befestigt und damit uns und
unserer Bewegung bei » höchsten Dienst geleistet .

Wir schätzte »» aber in Ihnen auch allezeit
den guten Genossen , der stets in treuer Kamerad¬
schaft mit uns kämpfte.

. Oft und ost waren Sie der Sprecher der
Partei im Senat , der stets feine Aufgabe ii »
vortrefflicher Weise löste .

Für all Ihre Arbeit , für Ihre Treue dan¬
ken wir Ihnen auf das herzlichste und verknüp¬
fen mit diesem Danke den Wunsch , datz sie die
Ruhe , di « Sie sich tausendfach verdienten , noch
recht lange im Kreise Ihrer Familie , der Sie
nunmehr zurückgegeben sind , genießen .
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Die Schneekatastrophe im Süden

II

Anbanern des schlechten Wetter ». In Süd -

Italien und auf den angrenzenden Inseln erreichten
die Temperaturen Samstag nachmittag » erneut 23
bi » 25 Grad Celsius . Demgegenüber wurden aber . in
Mitteleuropa zu gleicher Zeit bloß 4 bi » 6 Brad
Celsius verzeichnet . Diese Mrkeren Temperatur¬
unterschiede werden wiederum Anlaß zur Bildung
von Störungen geben , welche sich in den letzte »
Tagen über dem Mittelländischen Meere bilde » und
dann ostwärts über die Balkanhalbinsel gegen Süd¬
rußland fortschreiten . Bei un » herrscht unter deren
Einwirkung andauernd ungünstiger kalter Wetter
mit zeitweisen Niederschlägen . Eine wesentliche
Aendernng der Wetters kann daher noch nicht er¬
wartet werden . — WahrscheinlicheSW et¬
ter von heute : Boriviegend bewölkt , zeitweise

Regen , in den höheren Lagen Schneefall , verhältnis -
mäßig sehr kalt . — Wetteraussichten für
Montag : Ohne wesentliche Aendernng .

Frithjof Nansen ,
wäre heute 75 Jahre alt geworden .

Aus Slowenien , Kroatien und Dalmatien
treffest Nachrichten von weiteren Schneefällen ein .
In den Bergen ist - bis eineinhalb Meter ' Schnee
gefallen . Die Weingärten ganz Sloweniens sind
mit Schnee bedeckt Der Schaden wird auf einige
Millionen Dinar geschätzt . Wenn Frost eintreten
ufld die Trauben erfrieren sollten , würde die »
einen großen wirtschaftlichen Berlust bedeuten ,
denn die Weingärten sind die einzige Einnahms -
quelle der Bevölkerung ; in diesem Falle könnte
der Schaden bis 190 Millionen Dinar betragen .
Biele nach dem Süden ziehende Bögel sind er¬
froren . Der Schnee ist vielfach mit den Leichnamen
kleiner Bögel besät .

Infolge des Schneefalles haben die Züge
vielfach Verspätungen . Die Tqlephoiwerbindungen
sind an . vielen Stellen , unterbrochen und der
Autobusverkehr ins dalmatinische Küstengebiet
ist eingestellt . Biele Auwbusse und Reisende
mußten wegen Schneeverwehungen zurückkehren .
In den Bergen nördlich von Suöak herrscht bt »

Behörden nicht benachrichtigt , aus Angst , wegen
fahrläsiiger Tierhaltung bestraft zu werden . Und aut
diese Weise ist man in Medjumurje zu einer See¬
schlange gekommen , die viel echter ist als die Fabel¬
wesen, die man während der HundStage an entfern¬
ten Küsten zu sichten pflegte .

Die weibliche Feuerwehr . Die Stadt Tampa

Der Kapitalismus machte den Mann zum
Sklaven , und , indem er ' die Krau durch ihn
bezahlen ließ , diese zur Sklavin des Mannes ,
zur Sklavin eines Sklaven also , was die
schlimmste Art der Sklaverei ist ,

O. B. Shaw

Der Fallschirm als Retter . Am Freitag
stieß unweit Brussel ein Militärflugzeug ab und
zerschellte . Die beiden Insassen konnten sich mit¬
tels Fallschirmen retten .

166 Todesopfer einer lleberschwemmung .
BeiPortoAlegre ( Brasilien ) verursachte
der aus Len Ufern getretene Fluß Guahyba
ausgedehnte Neberschwemmungen , durch die
mehr als 109 Personen ums Leben kamen .

Werdet Fünflinge ! ( mb) Die kanadischen
Fünflinge des Ehepaares Dionne , — die übrigens
den Eltern vom Staat einfach weggenommen wur¬
den und ' ihnen allen Bitten zum Trotz nicht zu¬
rückgegeben werden — haben schon ein hohes ,
mehrere hunderttausend Dollars betragendes
Bankkonto , das zum Teil aus den Spenden be¬
geisterter Leute herrührt ( für Arbeitslose haben
sie vermutlich weniger übrig ) , teils aus ihrer
eigenen „Arbeit " als Film » und Radiostars .
Trotzdem sie jetzt erst ziveieinhalb Jahre alt sind ,
haben sie bereits eine ganze Reihe von Kontrakten
für weitere Filmrollen und Auftritte am Mikro -
phün „unterzeichnet " . Außerdem wirken sie sich
auch für daS Land sehr nützlich auS . Die Hotels
uNd Restaurants von Tallander , wo sie leben ,
machen bei dem Touristenstrom , der ihretwegen in
die ' ' Gegend flutet , ausgezeichnete Geschäfte . Man
schätzt , dyß das Dorf bisher von 499 . 999 Leuten
besucht worden ist , die nur kamen , nm die Fünf¬
linge zu sehen . Da man den DurchschnsttSver «
brauch des einzelnen Besuchers auf zehn Dollars
schätzt , haben sie der Gegen vier Millionen Dol¬
lars eingebracht . Der Beruf eines Fünflings
scheint also einstweilen noch sehr aussichtsvoll zu
sein ; solange er noch nicht überfüllt ist , kann er
Abkömmlingen proletarischer Familien , die den
Eintritt in » Leben beabsichtigen , nur warm anS
Herz gelegt werden , vorgeburtliche Be¬
rufswahl ! — das ist die einzig richtige Lo¬
sung fiir unsere tempogeladene Zeit .

Geräuschlose Tramways . Wie die „ Lenin «
gradslaja Pravda " vom 29 . September berichtet ,
hat die „ Lentramway " die versuche Über die erste
geräuschlose Tramwayfahrt beendet . Die Waggon »
Iverke organisieren die Serlenerzeugung geräusch¬
loser Tramways . Im Jahre 1987 sollen 179
solcher Wagen herauskommen .

Die Zivilisation . Ein reicher Engländer , der
der westlichen Zivilisation , mit ihrem Film -
Rummel entfliehen wollt «, fuhr in den Orient .
Jedoch auch dort , wie überall , wo Menschen
wohnen , gab eS Lärm und Film . Unser Reisender
entschloß sich deshalb , in die Wüste zu gehen und
dopt ' sein Zelt aufzuschlagen . Er nahm ein Ka »
mel und «inen Treiber dazu und schaukelte hin¬
aus . Nach einer Weil « sprach er zum erstenmal
den Kameltreiber an : » Wie heißt dein Kame¬
rad ? " « Greta Garb ol " war die Antwort .

Neuer Flugzeugtyp . In R o m wurden mit
Erfolg versuche mit einem neuenDoppel «
decker unternommen , dessen obere Flügel um
die Längsachse des Flugzeuge ? oscillieren . Das

Flugzeug hat Ingenieur Jona entworfen und

gebaut . ES ermöglicht besonders in der Nacht und
bet Nebel ein sichere » und leichtes Lenken und

Rügen Ist keine Insel mehrl

In Anwesenheit des schwedischen und . norwegischen Gesandten in Berlin und vieler führender
Persönlichkeiten der ,nordischen Staaten fand , die Eröffnung de » Eisenbahuverkehrs über den

Rügendamm statt , der die . Insel Rügen mit dem deutschen Festland befindet . Die Eröffnung
des Fahrdammes wird erst . isi einigen Monaten erfolgen . Hier fährt der erste Zug festlich ge¬

schmückt über den neuen Schienenweg .

„ Arbeitslos « sind Faulenzer * * I

„ Der Saazer Anzeiger " , der es fersig
bringt , der SdP und dem BdL gleichzeitig zu
dienen , reitet eine Attacke gegen die Arbeits¬
losen . In seiner Nr. 221 vom 26. September
1936 bringt er unter Bodersam eine Nosiz , die
wir unseren Lesern vollinhaltlich wiedergeben
wollen .

. „Hopfenpflückermißstände . Im Saazer
Lande wird Heuer vielfach Klage geführt , daß
Hopfenpflücker , welche bestellt wurden , entweder
nicht erschienen oder wenn da » der Fall war ,
manche sogleich trotz de » hohen Verdienste » wieder
abreisten . Ein größerer Besitzer holte mit dem
Leiterwagen die Leute ab, zahlte noch höhere
Löhne mit Kost und die Pflücker fuhren in kurzer
Zeit wieder ab und waren zum Bleiben nicht zu
bewegen , manchen Pflückern war der Hopfen zu
schlecht , anderen der Lohn zu gering usw. Kurz ,
die Besitzer erlitten Schädigungen , ja manche
mußten den Hopfen rot werden lassen aus Mangel
an Pflückern . Es scheint da etwas nicht zu stim¬
men . Entweder herrscht Not , und wenn Arbeit und
Verdienst geboten wird , so nimmt man beides an .
Wo die Notlage wird durch Faulheit erzeugt , die
Arbeit wird gescheut , dann ist eben die Arbeits¬
losenunterstützung die Ursache und wäre dieselbe
sofort einzustellen . Arbeitsdienst , Arbeitspflicht
brauchen wir , nicht Faulenzer und Almosen¬
empfänger . Hier ist da » nächste Jahr eine aus¬
giebige Beratung und Beschlußfassung nötig , um
diese Mißstände gründlich abzuschaffen . "

Selbstverständlich zahlte auch der größere
Besitzer richtige Hungerlöhüe ; die Forderung des
feinen BollsgemeinschäftsblatteS läuft daraus
histäuS , Lohnerhöhungen zu verhindern und die
Arbeitslosenunterstützung zu einem Mittel der
Aehfllavung zu machen.

nicht bald mit einem sehr Hohen Einfuhrzoll be¬
legt werden , fürchtet man für den englischen
Handel mit dem ungeheuren Berlust von 259 . 999
Pfund Sterling . In diesem Zusammenhang wird
an daS Jubiläum Georg » V. erinnert , bei dem
man beobachten konnte , wie Tausende von Schü¬
lern Keine Fahnen kauften , die in Japan hergc -
st' ellt waren . Bei dieser Gelegenheit wurden auch
Erinnerungsmedaillen , „ Made in Tcheco -
S l o w a k t a" , in großen Massen abgeseht . Man
will nun bei dem kommenden . Nationalereignis
möglichst eine Wiederholung solcher Vorfälle ver¬
hüten .

Die literarische Hinterlassenschaft Josef Peni -
jeks , de » ehemaligen hervorragenden tschechischen
Journalisten in Wien und Redakteur » der „ Nä-
rodni Listy ", wurde von der Witwe de» verstorbe¬
nen dem Literarischen Archiv der Nationalmuseums
gewidmet . Es enthält 12 . 999 Stücke , meistens Kor¬
respondenzen Penijeks mit Politikern und Publi¬
zisten . Auf Wunsch der Spenderin bleibt der Nach¬
laß 15 Jahre lang versiegelt .

drei Grad Frost . Der Schneefall
dauert an .

In Eetinse ging abermals ein Wolkenbruch
nieder . Das Wasser drang in . die niedriger gelege¬
nen Stadtteile . In Südserbien sind infolge - der
ständigen Regengüsse in der Umgebung von PeL
zwei große hölzerne Straßenbrücken eingestürzt ,
so daß der Verkehr unterbrochen war . Die Blätter

bringen auch einen Bericht , daß in der Umgebung
von Podgorica fast 19 Stunden lang bei unge¬
wöhnlich warmem Wind ein heftiger schwad¬
grauer Regen ' niederging .

*

In Oberltallen unter Null

Auch Norditalien wird von einer neuen
Kältewelle helmgesucht . In Varese bei Mailand
ist das Quecksilber unter Null gesunken .
In den Alpenländern wurden 19 Grad gemessen .
Reiche Schneefälle werden au » dem ganzen Alpen¬
gebiet gemeldet .

soll di « Möglichkeit eines AbgleitenS am Flügels sucht, aber vergeblich . Der ZlrkuSbesitzer hatte die
und das Trudeln verhindern . Außerdem soll eS ‘ " •'

automatisch Richtungsstörungen , die durch
Windstöße und ander « atmosphärische Ursachen
hervorgerufen werden , ausschließen . Bor den vor
einer Kommission unternommenen Versuchs¬
flügen hatte das Flugzeug den Weg von Mailand
nach Rom mit zwei Personen zurückgelegt .

Australien annektiert einen Kontinent . In 1in Jlörlda kaM lich ^hmen ' dl^e' inzigV weibliche
aller Stille und ohne daß sich die geringsten Rück - Feuerwehr der Welt zu besitzen. Kein einziger Mann
Wirkungen bemerkbar gemacht hätten , hat ein bri - ist Mitglied des Kommandos , das ausschließlich au »
Usches Dominium einen ganzen Kontinent annek » Studentinnen der Unwersität von Arizona besteht ,
tiert und dadurch seine Fläche verdoppelt . ES Han - Die jungen Damen sind al » leidenschaftliche Sport¬
dell sich um die Randzone des südlichen Polar « i gwls auf den Gedanken gekommen , einmal die Be-
kontinentS , von der immerhin schon 7. 5 Millionen kämpfung von Bränden al » Sport zu betreiben , und
Ouadratkiwmeter einigermaßen bekannt sind . ' stehen auf dem Standpunkt , daß diese ungewöhnliche
Diese » ganz « Land liegt unter ewigem Ci », aber , Sportart besser ist al » all « anderen , da sie Mut ,
man hat darin auf mindestens 15 . 999 Quadrat - Entschlossenheit , Schnelligkeit und alle übrigen Tu -
lilometern inächiige Kohlenlager festgestellt , deren ' genben einer Sportler » voraussetzt und ausbildet .
Abbau trotz der klimaUschen Verhältnisse in spä ¬
terer Zell möglich sein dürfte . Diese Annektion
hat die ganze Well eigentlich nicht bekümmert

und . nur die Walfischfänger im südlichen Polar ¬
meer haben sich aufrichtig darüber gefreut . Di «
australische Regierung gab gleichzeitig mit der

Nachricht über tzie Besitzergreifung dieses Nie -
mandlaudeS bekannt , daß sie zu allererst meteo ¬

rologische Stationen anlegen werde , die den Schif ¬

fen außerordentliche Dienste leisten werden .

Di « Musterfarm von New Park . New Aork I .. . . , ,
hat eine neue Attraktion , die sich des größten Zu - shire sind über dieses Dumping äußerst beunru -
spruchs erfreut . Man sollte meinen , daß die Be - hjgt und warten mit angstvoller Spannung auf
wohner der . Weltstadt für das Farmerleben kein das , Eingreifen . des „ Import Duties . Advisory
besonderes Interesse aufbringen . ' Aber «»' schein : ! Committee ' ! . Wenn die japanischen Erzeugnisse
ander » zu seist , denn jung und alt wollen sicht
die neue Musterfarm ansehen , die mitten in New

gork vor kurzem durch einen findigen Unterneh -
mer eröffnet worden ist . Allerdings hat sie nicht
nur ländliche Reize , oder besser gesagt , sie hat

gar keine solche . Eie befindet sich nämlich auf
dem Dache eines Wolkenkratzers . Hier sind richtig ¬

gehende Beet « angelegt , ein Miniaturfeld befin ¬
det sich in der Nähe und auf einer künstlichen
Wiese grasen Kühe . Der Betrieb dieser Farm ist
landwirtschaftlich bestimmt nicht rentabel ; aber
als Vergnügungsstätte eignet sie sich anscheinend
hervorragend für die müden Städter .

Schminkverbot . ( mb. ) Der Richter Percy
MaeBeth in Salford ( England ) hatte über ein

vierzehnjähriges Mädchen zu urteilen , da » Lip »
pcnstifte und rote Schminke gestohlen hatte . Mister
MaeBeth , ein Junggeselle , ist offenbar kein

Freund dieser Dinge , denn obwohl er das Mäd »
chen freisprach ( vermutlich erschien ihm da » ver ¬

brechen al » eine Art Mundraub ) , nahm er ihr
das feierliche versprechen ab, sich keiner Kosmetika

zu bedienen , bevor sie fünfzig Jahre alt sei .
„ Wenn Sie fünfzig sind", sagte er , „ können Sie

ansangen , diese Dinge zu gebrauchen , um jünger
auszusehen . "

Rekordbierabsatz in den Bereinigten Staa ¬
ten . Der Brauereiverband der Bereinigten Staa ¬
ten berichtet , daß , der Bierabsatz von monatlich
3,94 Millionen Faß zu 117 Liter im ersten
Quartal auf 5,94 Millionen . im Mat und 5,6
Millionen im Juni gestiegen ist . Dieser Rekord ¬

absatz ist nicht zuletzt eine Folge der Hitzewelle .
Der Gesamtabsatz dürfte Heuer 58 Millionen
Faß übersteigen .

Die Seeschlange war ein Krokodil ! In den
letzten Wochen war im südfläwischen sogenannten
Medjumurje , in der Nähe von Cakove, von zahlrei ¬

chen Personen im Walde eine . Seeschlange , bzw. ein
auf dem Lande lebende », aber ähnlich aussehendes
Ungeheuer gesichtet worden . Die Beschreibungen
stimmten sämtlich überein : Ein Ungeheuer, ' mehrere
Meter lang , mit grauen Schuppen bedeckt und mit
einem riesigen Schwanz , das nahezu unbeweglich in
der Sonne lag und sich, wenn Menschen heränkamen ,
drohend auftichtete . Schließlich nahmen die Gerüchte
von der Seeschlange so bestimmte Formen an, daß
die Behörden sich entschlossen , dem Fabeüvesen nach ¬

zuspüren . Sie fanden es auch, wenn auch in ver¬
wesendem Zustand . Sin kurzer Augenschein unter
dem Schuh von bewaffneten Gendarnien durch ¬

geführt , ergab , daß es sich um ein Krokodil von etwa
drei Meter Länge handelte . Die Frage war nur , wie
da » Krokodil , da » in diesen Himmelsstrichen , vor
tausenden von Jahren heimisch wär , jetzt nach Med ¬

jumurje gelangt war ; doch auch die » Problem ließ
sich bald lösen : Im Frühjahr war ein Krokodil an »
einem Wanderzirkus entsprungen , man hatte e» ge-

Vom Rundfunk
ImptaManswartM Hl 4m M | MI

Montag

Prag I : 7. 99 Salonorchesterkonzert . 11 . 85
Schallplatte «. 15 . 89 Schallplattenkonzert . 17 . 85
Klavierkonzert . 18 . 19 Deutsche Sendung : Sommer :
Bier Temperamente de» Erwachsenen . 18. 85 O. Fritz
liest seine Erzählung „ Die Brautschau " ; Urzwil :
Deutsche Romantiker in Böhmen . 18. 45 Deutsche
Presse . 19 . 25 Jazzorchester . 21 . 99 Rundfunkorche¬
sterkonzert . 22. 15, Sängerkonzert . 22 . 49 Deutsche
Presse . — Prag II : 7. 89 Salonorchesterkonzert .
14. 10 Schallplatte ». 14 . 29 Deutsche Sendung : Kon¬
zert . 19 . 19 Solo auf Fagot . — Brünn : 17 . 49
Deutsche Sendung : Dr . Steinermayer : Neue. Bücher ,
Ernst . Gläseh : . De« "letzteLIpsilsL ' . lüllü Französisch-
Kur». — Preßburg : 17. 25 Schumann : - Sonate für
Geige und Klavier . 19. 25 Mandolinenkonzert . 19 : 45
Französische und ' italienische Arien . 22 . 89 TckNz-
musik. — Kaschanr 12 . 95 Chanson ». 16 . 99 RuNb -
funkorchesterkonzert . —Mähr . - Oftrau : 17 . 85 Lie¬
derkonzert . 18 . 10 Deutsche Sendung : Arbelterfunk :
Kammler : Demokratischer Aufbau .

Dienstag

Prag I : 7. 99 Morgenmustk . 10 . 95 Deutsche
Presse . 19. 15 Deutsche Sendung : Für die Frau .
19 . 89 Chanson ». 11 . 95 Rundfunk für deutsche Schu¬
len. 12 . 10 Tanzmusik . 17 . 80 Volkslieder . 18 . 10
Deutsche Sendung : Lieder und Duette . 18. 45 Deut¬
sche Presse . 19 . 10 Populäre » Konzert . 20 . 15 Rund¬
funkorchesterkonzert . 22 . 20 Fibich : Gelgenquartett .
— Prag II : 7. 80 Populäre » Schallplattenkonzert .
14 . 15 Deutsche Sendung : Steinhauer : Wie soll der
Kredit gedeckt werden ? ' 14. 25 Barockmusik . 18 . 00
Schrammelkonzert . — Brünn : 16 . 10 Nachmittags¬
konzert . 17 . 40 Deutsche Sendung : ' Arbettersunk :
Soziale Informationen : Kalla : Problem der Prt -
vatangeftellten . — Prefilmrz : 12 . 85 Mittagskon¬
zert . — »aschau : 11. 05 Populäres Konzert auf
Schallplatte ». 12. 05 Tanzmusik . — Mähr . - Oftrau :
15. 00 Rundfmckorchesterkönzert .

Sie haben e» durchgesetzt , daß die Behörden ihr
Kommando amtlich anerkannten , und sind fest eini¬
gen Wochen bei Bränden eingesetzt worden . Die
Brandmeister heben rühmend ihre ausgezeichneten
Leistungen hervor .

Di « Krönung Eduards VIII . und das japa¬
nische Dumping . Anläßlich der im Mai nächsten
Jahres stattfindenden Krönung Eduards VIII .
versuchen viele japanische Fabriken , den britischen
Markt mit der Nationalflagge zu überschwem¬
men. Die Unternehmer in Lancashire und Fork -



Nr . 837 Sonntag , 11 . Oktober 1336 Seit « 3

K

jl "
B

OIVI WCIIVCIWUI | ILUVU ( HUII UHU •• r -1 «e r «. t «i „ . - .
dem Welthandel . ( Bgl . Beilage zu Nr . ' mchstcii Jahren mit einer weitere, , E , n sch r a n-
161 und 100 . ) ' Aus unserer Tabelle kann man l u n g d ° s W ° , z ° n a » bau e s und dmn t
ersehen , daß , während die industrielle Produktion ° " <h »" t dem Zuruckgehen des Angebots an Wei .
d ° rW ° lt um. ein Drittel zugenommen hat , der s°n. - n °S groben über ° ° äw' . Ge eidel . .

Artikels des Massenverbrauchs , fast Schritt hält
ssiehe Zeile drei und vier der vierten Spalte ) .

Ein wesentliches Kennzeichen der gegen¬
wärtigen Weltkonsunktur , auf das Ivir bereits
mehrmals in diesen Spalten hingewiesen haben ,
ist das vollkommene Auseinanderfallen
zwischenderW « Itproduktion und

Ueber die Ursachen dafür haben wir ja in unserer
letzten Beilage ausführlich gesprochen ( vgl . Bei¬
lage zu ' Nr . 231 ) . Hier wollen wir an einer seht
Lnschatsstihen Tabelle darstellen , wie die Eniwick -
lung . in Frankreich und in den beiden grohen
angelsächsischen Reichen , Groh -
britannien und den Vereinigten Staaten von
Amerika , volllommcn auseinandergefallen ist .

des Kapitalismus kennen , hat also die heutige
Weltkonjunktur einen ausgesprochen
binnen wirtschaftlichenCharak -
t e r : der Anstieg der Konjunktur wirkt sich vor
allem in der Vergröberung der Produktion und
weit , weniger in der Zunahme dcS Austausches
zwischen den einzelnen staatlich abgegrenzten
Wirtschaftsgebieten aus . Damit ist aber die
zweite Schränke fiir die weitere Entwick¬
lung der Weltkonjunktur gegeben : die Zunahme
der industriellen Produktion kommt in einen
krassen Widerspruch mit den Hemmungen , die die
engstirnige nationalistische Politik aufgcrichiet
hat . Entweder muh die weltwirtschaftliche Kon¬
junktur in ihrer weiteren Entwicklung diese Hem¬
mungen überwinden , oder wird sic daran ver¬
bluten . Die Bemühungen , die heute von allen
fortschrittlichen Regierungen auf Initiative des
französischen Kabinetts unternommen wer¬
den , haben zum Ziel , der weltwirtschaftlichen
Entwicklung zu helfen , alle in der Periode der
Selbstisojierung ( Autarkie ) aufgerichteten
Schranken zu überwinden . Darin liegt vor allen ,
die Bedeutung der neuen DevalvierungS -
welle , die in diesen Tagen über die ganze
Welt flutet .

Jahren fast doppelt so rasch enttvickelt hat als die
industrielle Beschäftigung : die Rationalisierung
und die Maschinisierung gestatten der modernen
Industrie , ihre Produktion ansteigen zu lassen ,
ohne eine entsprechende Anzahl von Arbeitern ein -
züstcllen . Interessant ist auch die Tatsache , daß
die Steigerung der Beschäftigung in der Industrie
zwischen 1682 und 1985 mit der Vergröberung
der Produktion von Textilwaren , also eines

Die volkswirtschaftliche ' Abteilung des Völ¬
kerbundes veröffentlicht soeben ihren jährlichen
Bericht üb^r die gegenwärtige Lage der Welt¬
wirtschaft . Diese Berichte beruhen auf einer
sorgfältigen Zusammenstellung von umfassendem
Material , das sich auf alle Länder bezieht . Dieses
Material wird . in der volkswirtschaftlichen Ab¬
teilung des Völkerbundes von ersten Fachleuten
bearbeitet , und deshalb stellen diese jährlich er¬
scheinenden Berichte ein großes Ereignis nicht nur
für die Theoretiker , sondern auch für die Prak¬
tiker der Volkswirtschaft dar . Man kann aus die¬
ser grohangelegten Uebersicht aller wesentlichen
weltwirtschaftlichen Ereignisse sich eine klare Vor ¬

angelsächsischen Wirtschaftsgebieten ein Ausstieg ,
der sich überall kundgibt : Anstieg der Produktion ,
Zunahme der Einfuhr und AuSftlhr , Abnahme der
Arbeitslosigkeit , Erhöhung der Grohhandelspreise
und der Depositen bei den Handelsbanken . In
Frankreich eine ebenso ausgesprochene Ent¬
wicklung nach unten : . Abnahme der Produktion
und deS AuhcnhandclS , Zunahme der Arbeits¬
losigkeit , Abnahme der Grohhandelspreise und der
Depositen bei dess Handelsbanken . Was die Re¬
gierung Blum - Auriol nun unternimmt , ist nichts
anderes als ein energischer Versuch , die Linie der
Enttvicklung umzubrechen und die französi -
scheWirtschaft auf dieangelsäch -
s i s ch e B a h n z u weisen . Vielcss , wenn nicht
alleö , . hängt aber davon ab, ob es der Pariser Re¬
gierung gelingen - Ivird , das innere Preis »
n iveau z u h a l . t e n. Denn sollten die fran¬
zösischen Preise nun entsprechend der Ab-
wcrtung "steigen , so ist der Zweck der Abwertung
verfehlt : der Anschluh Frankreichs an die angel¬
sächsische Wirtschaft wäre unmöglich gemacht .

. Ein gewisses Ansteigen der Preise ist natür¬
lich nicht zu vermeiden schon aus dem Grunde ,
weil die für die französische Industrie notwen¬
digen R o h st o f f «, sägen wir ' etwa die Baum¬
wolle und Wolle , in Dollars und Pfunden bezahlt
werden müssen . und man heute für die Anschaffung
der beiden ' angelsächsischen' Währungen mehr
Franken auSgeben muh als vor der Devalvierung .
Die ganze Frag « besteht über darin , in - welchem
BerhältniS sich die u nv ermeidliche Stei¬
gerung der R ö h st o f fpre i s e i » der

PreiSgestältung der verarbeitenden Industrie aüs -
wirken "werde . Wolle » wir ein willkürliches Bei¬
spiel nehmen : Vor der Abwertung , Ende

August, haben 66 Kilogramm Rohbaumwolle in
dem französischen Hafen Le Havre 247 fr . ge¬
kostet"; ein Meter Baumwollstoff kostete zu dieser
Zeit im Grobhandel , sägen wir , 5 fr . In diesem
letzten PrciS . sind die Kosten von etwa einem Vier¬
tel . Kg. Rohbaumwolle, gleich 1. 80 fr . , einbegrij -

W . fiir
Rohbaumwolle auf 822 fr . , d. h. um 86 Prozent ,
entsprechend der Abwertung , steigt , so kostet jetzt
ein Viertel Kg. Baumwolle rund 1. 66 fr . Wenn
nun alle übrigen Posten gleich bleiben , so mutz
jetzt ein Meter Baumwollstoff im Grohhandcl
5. 46 fr . kosten . Das würde eine Preissteige¬
rung von nur 8 Prozent ergeben , während der
Preis der Rohbammvolle um 86 Prozent ge¬
stiegen ist .

Die Preissteigerung für die ausländischen
Rohstoffe niuh also keineswegs zu einer ent¬
sprechenden Erhöhung der Preise für die auS
diesen Rohstoffen verfertigten Waren führen . Die
Erhöhung der Grobhandelspreise braucht sich
ihrerseits keineswegs voll und ganz in der Ge¬
staltung der Kleinhandelspreise
auszuwirken . Darüber haben wir soeben äuS »
fiihrlich gesprochen ( vrgl . letzte Beilage ) . DaS
neue französische Preisniveau , also auch die Le¬
benshaltungskosten und die Löhne , werden , in
neuen Franken ausgedrückt , sich höher stellen als
vor der Abwertung . Wenn eS aber der Regie¬
rung gelingt diese Erhöhung nicht so grob wer¬
den zu lassen , wie die neue Währung an Goldwert
verloren hat , so wird das neue französische Preis¬
niveau , also Puch die Lebenshaltungskosten , die
Löhne und die Produktionskosten , in Gold
a u s gedrückt , niedriger sein als vor der Ab-
wertuug . Di « französischen Goldpreise müssen ,
wenn daS Experiment der Abwertung gelingen
soll , fallen . Dann werden die französischen Wa¬
renhaus den Weltmärkten billiger werdey , ihr Ab¬
satz wird sich also vergröbern . DaS Leben in
Frankreich wird aber , alles in Goldpreisen auS -
gedrückt , billiger werden , was . den Fremdenver¬
kehr beleben wird . DaS sind alles Folgen
einer gelungenen Devalvierung .
Solcher Art sind diese Folgen in England
und zum Teil auch in Belgien und in einer Reihe
von skandinavischen Staaten gewesen . Alles hängt
rtutr davon ab, ob der Regierung Blum - Auriol da ?
Experiment her Abwertung gelingen wird .

Ernteversicheruns
in Amerika

Neuer Vorschlag von Roosevelt
Die Enttvicklung in dec ainecikanischen Land¬

wirtschaft geht zweifellos dahin , daß mau in den

stellung von dem heutigen Stande der wirtschaft¬
lichen Entwicklung in der ganzen Welt machen
und , darüber hinaus , auch einenoBlick in die Zu¬
kunft Wersen . Folgende Tabelle , die wir in
etwas vereinfachter Form dem Bericht entnehmen ,
gibt ein ausserordentlich anschauliches Bild von
der Entwicklung der Weltkonjunktur in den letz¬
ten vier Jähren , d. h. in jenem Zeitabschnitt , wo
die Weltwirtschaft allmählich die grobe Krise
überwindet und die eine Zeitlang brachliegenden
Produktivkräfte einen mächtigen Aufschwung neh¬
men . Die letzte Spalte der Tabelle ist von uns
berechnet .

Man mutz eins verstehen : die französische
Abwertung hat , abgesehen von ihrer innenwirt -
schastlichen , Bedeutung ! vor allem den Sinn, ^ dtz
französische Wirtschaft an die ansteigende welt¬
wirtschaftliche Enttvicklung anzuhängen . Die
französische Wirtschaft hat ja in den letzten Fahren
— und das ist ihr grötzteS Unglück gewesen — den
Zusammenhang mit der Weltwirtschaft verloren .

Weltwirtschaftliche Bedeutung
der französischen Devalation

\t iferanten rechnen muh lvrgl . Beilage zu Nr. 262 ) .
" Seit 1988 sind die Vereinigten Staaten prak -

»a
biete ausgcschieden . Die jährlichen Wcizcnernten
haben in den Jahren 1928 —82 durchschnittlich
28,4 Millionen Tonnen betragen , seit 1983 dek-
ken sie nicht eimnal mehr ganz den eigenen Be¬
darf von 17 bis 18 Millionen Tonnen . Es han¬
delt sich dabei aber nicht bloss um eine Folge von
mehreren Missernten , die diesen Rückzug der Ame¬
rikaner von den Weltlvcizenmärkten erzwungen
haben , sondern um das Ergebnis einer mit Vor¬
bedacht durchgefiihrten Wirsschaftspolitik . Ebenso
Ivie bei anderen landtvirsschaftlichen Erzeugnissen
seht sich die Washingtoner ' Regierung zum Ziel »
beim Weizen die Anbaufläche auf einen für die
Deckung des eigenen Bedarfs notwendigen Um¬
fang zu beschränken .

Die amerikanische Wirsschaftspolitik verfolgt
bei allen ihren Mabuahmcn nur ein Ziel , näm¬
lich, das Einkommen der Farmer
ständig auf derselben Höhe zu hal¬
ten . Diesem Ziel dient sowohl die Einschränkung
der Anbauflächen als auch die V o r r a t S w i ri¬
sch a f l, die es ermöglicht , ztvischcn die alljähr¬
lich wechselnden Ernten und den ziemlich stetigen
Verbrauch einen «Puffer " einzuschaltcn . Demsel¬
ben Ziel soll auch der neueste Plan deS Präsidenten
Roosevelt dienen , der die Farniereiukommen auch
gegenüber einer wirklichen Mitzernte schützen will .
Wie soeben aus Washington gemeldet wird , ist un¬
ter dem Vorsitz dcS Ackerbau Ministers
Wallace ein Ausschuh eingesetzt , der Empfeh¬
lungen für eine Gesetzgebung bezüglich der Ernte¬
versicherung ausarbeiten soll . Zuerst Ivill man daS
Problem der Versicherung von Weizen , BaunUvolle
und Mais erforschen , später für Tabak , Reis , Zul¬
ker und Erdnüsse . Ein Versuch soll voraussichtlich
zunächst ' mit ' W e i ze n un d B au in w o lle
gemacht werden . Die Prämien für die geplante
Versicherung können von den Farmern entweder
bar oder durch Naturaläbgabe eben jener Erzeug¬
nisse , gegen deren Missernte die Versicherung gel¬
ten soll , bezahlt werden . Die Schadensregclnng
soll , . iin Falle einer Mihernte , in handelbareu
Lagerscheinen , die über eine bestimmte GewichtS -
menge von Weizen oder Bainntvolle ausgestellt
sind , oder unmittelbar in natura erfolgen .

Sollte dieser Plan verwirklicht werde », so
würde daniit die planwirtschaftliche Regelung auf
dem Gebiete der Landwirsschaft eine » neuen
wesentlichen Fortschritt machen . DaS neue Expe¬
riment der amerikanischen Regierung hat damit
auch für alle andere » Staaten , die sich dem Pro¬
blem der Regelung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion gegenübersehen , eine grobe Bedeutung .

Australien auf dem Wese
zur Erholung

Der Australische Staatenbund gehört zu einem
der wichtigen Absatz - und Bezugsgcbiete der
Tschechoslowakei . Wenn man die höchst
schtvache Besiedlung dieses geivaltigen Gebietes
berücksichtigt , in dem kamn ein Einwohner auf
einen Quadratkiloincter kommt , so muh man fest¬
stellen , dah Australien in sehr regen Anhenhan -
delsbeziehnngen mit unserem Lande steht . In den
ersten acht Monaten 1986 hat die ESR aus
Australien fiir 45,768 . 666 KC Waren eingcfiihrt
und für 28,866 . 666 Kö Waren dorthin ansge «
führt . Der gesmnte Warenaustausch zivischcn dem
Australischen Staatenbund und der ESN im Jän¬
ner —August 1986 erreichte also etiva , dem Werte
nach , den Warenaustausch zivischcn der ESN und
Bulgarien und iibertraf den Auhenhaudel der
Tschechoslowakei mit Griechenland . Es ist also für
uns wichtig , die wirsschastliche Enttvicklung dieses
gewaüigen Gebietes mit ausserordentlichen wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten zu verfolgen .

Australien befindet sich augenblicklich in
einem wirtschaftlichen Aufschwung , der sich aus
der Erhöhung der gerade fiir Australien beson¬
ders wichtigen Rohstoffpreise ergeben hat . ; Wäh¬
rend der letzten vier Jahre haben̂ sich die austra¬
lischen Exportpreise um fast 45 Prozent gehoben ,
hauptsächlich infolge der beträchtlichen Steige¬
rung der Wollpreise ; die Wolle ist ja
für Australien die wichtigste Exportware . Sowohl
England als Frankreich und Japan haben in die¬
sem Jahre erheblich gröbere Mengen australischer
Wolle bezogen ; auch andere Staaten haben in¬
zwischen begonnen , ihre Bezüge zu vermehren .
Die Arbeitslosigkeit ist von Über 86 Prozent auf
etwa 12 . 5 Prozent ( im Verhältnis zu der Ge¬
samtzahl der versicherten Arbeiter ) zurückgegan¬
gen , und die Aussichten sind seit 1929 niemals
günstiger gewesen als heut «.

Welthandel lediglich um rund ein Zwanzigstel ge ¬
stiegen ist . Zum Unterschiede - von allen vorher - , . . . . „ . . . _ . .-h?nd°i>njunktur-n. di'e wir aus der Geschichte | 3 &

Wir haben In dieser Tabelle die Sowjet -
n i o n ausgeschlossen , weil die Entwicklung in
diesem Riesenraum eigenartigen Gesetzen folgt ,
di « sich nicht ohne weiteres in den Rahmen der ge¬
samten Weltwirtschaft einordnen lassen . Die

Eigenartigkeit der wirsschastliche » Entwicklung
der Sowjetunion besteht darin, ' dah hier , aus
einem Sechstel der Erdoberfläche , eine gewaltige
Umgestaltung eines Agrarstaates zu einem In¬
dustriestaat auf planwirtschaftlicher Grundlage in
folgerichtiger Weise durchgeführt wird . In der
Sowjetunion kann man also von einer . Konjunk¬
tur " im kapitalistischen Sinne , mit anderen
Worten , von einem Auf und Ab der wirtschaft¬
lichen Entwicklung , eigentlich nicht sprechen . Wenn
niän also die Angaben über die Entwicklung der
Sowjettpjrtschaftin die Darstellung der . Entwick -
lüng der kapitalistischen Weltwirtschaft einbezie -
hen würde , so hätte das ein schiefes Bild er¬
geben .

Was zunächst in der Tabelle auffällt , ist die
grossegunahme der indu st riel -
len Produktion in der ganzen Welt : , sie
hat genau , zwischen 1982 und 1985 , mn ein
Drittel zugenommen . Es , genügt aber nicht , diese
Zunahme ,der industriellen Produksson im allge -
mtinen festzustellön . Es entsteht sogleich die
Frage , wa » für einen Charakter dies « Zunahme
hat . Die zweite und die dritte Zeile der Tabelle
geben darüber Aufschlüh : sie stellen die Enttvick -
lung der - Weltproduktion von zwei höchst reprä¬
sentativen Waren dar , einerseits von Stahl und
andtjrerseits " von Textilwaren . Wie man sieht , hat' die Stahlproduktion Von1982 bis 1985
sich fast verdoppelt , während die Textil¬
produktion kaum um eilt Fünftel
zugenommen hat . Das ist fiir die gegen¬
wärtige Konjunktur sehr bezeichnend : es handelt
sich dabei vor allem um eine Zunahme der Pro¬
duktion von jenen Gütern , die nicht zum unmit¬
telbaren Verbrauch bestimmt sind , sondern einer
weiteren produktiven Anlage dienen sollen . Ver¬
doppelung der Stahlproduktion — das bedeutet
eine grosszügige Vermehrung der Maschinen, An¬
lage pon neuen Fabrikgebäuden und dergleichen .
Dagegen kann man vuf derselben Tabelle klar
sehen , dah die Zunahjne der Produktion von sol¬
chen Waren , wie Textilien , die unmittelbar für
hon-" Massenverbrauch bestimmt sind , recht unbe¬
deutend ' ist , D e r A u f st i e g derWeltkon «
j unktur hat sich also bis ^ jetzt in
der Steigerung ,deSBorbraucheS
der b,reite ; ; BolkSmässen n ' ur sehr
schwäch auSgewir ' k. t . ' Die heutige . Welt¬
konjunktur - Ist eine k a p I t a l i st i s ch e K o N-
j u n l t u r , d, h, sie führt zunächst zum weiteren ,
noch grandioseren Ausbau des kapitalistischen Ap »
parates selbst . Erst in zweiter Linie kommt der

Ausstieg der Konjunktur den arbeitenden . Massen
zugute . Aber datplt sind auch die S ch r a n k e n
d er ka P it a l i stis ch en Konjunktur
klar und deutlich gezogen : sie läuft sich an sich
sclbst tot . denn der Ausbau des Jndustrieappara »
teS stöbt früher oder später , bei lediglich sich sehr

'
schwach , hebendem Massenverbrauch , auf unüber -
steigbär « Schranken .

■ AIS einen anderen Ausdruck derselben Er «

scheinung , nämlich der verhältnismässig schwachen
Hebpng des Massenverbrauches bei ansteigender
Konjunktur , kann man die gleichfalls relativ
unbede ' utendeVergröberungder
Beschäftigung in der Industrie betrachten ."
Wenn man in der letzten Spalte die erste Ziffer
von oben mit der vierten vergleicht , so sieht man ,

dich die industrielle Produktion sich in den letzten

Verhältniszahlen zur Lage der Weltwirtschaft 1932 —1935

( ohne die Sowjetunion 1929 =100 )

Wichtige Wirtschaftszahlen der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs 1933 bis 1935 ( 1932 =100 ) , i

1982 1988 1984 1985

Zunahme ( +) oder
Abnahme ( —) 1085

zu 1982 in vH.
Industrielle Produktion , , 1 . 68 71 77 84 + 88 . 8 %
Produktion von Stahl . , 1 . 89 58 68 75 + 92 . 4 %
Produktion von Textilwaren . . 88 98 98 164 + 18 . 2 %
Beschäftigung in der Industrie . 75 77 84 87 + 16 . 6 %
Dolpmen de- Welthandels . V . 74 75 77 79 + 6 . 7 % ,
Umfang des Seetransportes i • . 26 18 85 47 + 80 . 8 %
Welworräte der wichtigsten Waren . 151 148 188 119 — 21 . 5 %

Produktion ,,,,,,, ,
Bereinigte Staate » Großbritannien Frankreich

119 124 - 141 105 118 125 112 103 05
Ausfuhr 105 184 142 101 108 117 95 90 79
Einfuhr 107 124 158 06 105 107 94 77 70
Arbeitslosigkeit lgänzl . arbeitslos ) 07 81 69 08 70 75 100 121 151
Grohhandelspreise 102 116 123 90 102 105 98 88 79
Depositen bei den Handelsbanken ' 95 100 119 109 105 112 92 83 70

DaS Bild ist vckllkommen klar : in den beiden fen . Wenn nach der Abwertung der Preis
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^ reuncisckskt mit Hermann Wendel

Die französische Zeitung „Journal " und
der englische »Daily Mail " bringen gleichzei¬
tig de» Bericht eine - soeben ans Moskau zu-
riickgekehrten Ausländers , der viele gute
Freunde in der Sowjetunion hat und von
einer , den genannten Blättern über alle Zwei¬
fel erhaben erscheinenden Glaubwürdigkeit ist.
Seinem Bericht entnehmen wir folgende , teil¬
dramatische , teil - interessante Stellen .

Vor der Hinrichtung
Vor der Urteilsverkündung waren alle An¬

geklagten davon überzeugt , daß ihnen höchstens
Verbannung drohe . Nur Kamenew äußerte die
Ansicht , daß er sich keinerlei Hoffnungen hingebe .
Das Urteil nahinen indes alle ruhig hin .
Von den besonderen Maßnahmen , die von der
Regierung vor der Urteilsverkündung ergriffen
worden waren , wußten die Angeklagten nichts . Sie
ahnten nicht , daß die Wachen verstärkt und die
Straßen rings herum für jeden Verkehr gesperrt ,
worden waren . Die Handschellen , die inan ihnen
nach dem Urteil aulegte , verkündeten zwar nichts
Gutes . Aber die üstüdigkeit der Angeklagten war
so groß , daß viele von ihnen selbst bei dieser
Maßnahme nur stumpf lächelten . Sie schienen
nicht daran zu zweifeln , daß man sie begnadigen
würde .

Eine Stunde nach der Urteilsverkündung er¬
laubte der Gerichtsvorsitzende Unschlicht den An¬
gehörigen Kamenews , ihn zu besuchen . Es kamen :
Kamenews Gattin sdie eine Schwester Trotzkis
ist ) , seine Tochter und seine Nichte . Sie waren
überrascht über die „ Todesmaske " , die durch die
Züge Kamenews hindurchschimmerte . Mit müder ,
erloschener Stimme erklärte Kamenew : „Ich
werde mich wahrscheinlich auf eine sehr tveite
Reise begeben müssen . Ich fühle mich schlecht . Ge¬
stern abend stellte der» Arzt bei mir einen,Puls¬
schlag von 58 —60 fest . Bedenkt aber , für den
Fall , daß ich sterbe , , daß man nicht schlecht über
die urteilen soll , die mich, gerichtet haben . . Sie
wissen , was sie tun . . . . "

Auch Smirnow durste noch einmal seine
Frau und seinen Onkel sehen . Er war durch die
Umstände und den Ausgang des Prozesses sehr ,
bedrückt, ' schien ganz einer düsteren Stimmung
verfallen zu sein und weigerte sich' ( als einziger ! )
das Begnadigungsgesuch zu unterschreiben .

Ola Erschießungen
Der Befehl , die Verurteilten hinzurichten ,

kam um acht Uhr abends überraschend sowohl
für die Todgeweihten wie für die UrteilSvollstrek -

„Alles was Hermann Wendel schreibt , Ist er - . Hauptmann oder Rittmeister endeten ! Aber "so
wachset : aus gründlicher Kenntnis des jeweiligen | fern lag einem Beamten der Begriff „Mitglied
Lebensraumes . Wissen und Anschauung schöpft er dcS Reichstages " , so automatisch militärisch funk «
ebenso tiefschürfend aus Bibliotheken und Archiven! tionierten die bis zum Einjährig - Freiwilligen -

fer , durch die. Gerüche , von Kartoffelfeuern und
Weinkeltern schimmerten vor den TaunuShöhen
die Lichter wie irdische Sternbilder ! " '

Nein — bedrückend und erschreckend kommt
es mir zum Bewußtsein , daß es ja alles frohe und
heitere Erinnerungen sind , die sich beim Geden¬
ken ckN den Freund einstellen , über dessen Grabe
sich die Erde eben erst geschlossen hat . So nahe
ist dem Gefühl noch seine lebensvolle Gegenlvart ,
daß sie den Tod vergessen läßt . Und in welche
Stunden der Vergangenheit die Erinnerung auch
zurückschweifen , mag —- auf allen liegt der Ab¬
glanz einyr lebensbejahenden Heiterkeit , aus allen
klingt das Echo der starken Hellen Stimme , des
herrlich befreiten Lachens wieder . Nie wieder soll
man es hören — es ist nicht zu fassen , daß diese
prachwolle Fülle des Lebens so jäh verschüttet
sein soll , daß dieser wache Geist , der so reich mit
schöpferischem Wißen aus allen Sparten der Ge¬
schichte, der Kultur , der Literatur befrachtet war »
zerstört und erloschen sein soll .

Ein Trost wenigstens ist gegeben : der Freund
hat - die Freude des - Daseins , genossen . Nicht wie
der platte Egoist den „ Genuß des Lebens " ver¬
steht , nicht in seichtet Selbstgenügsamkeit , sondern
als ein im vergeistigten Sinne dionysischer Mensch ,
den jede Freude , die ihm das Leben schenkt , in
seiner Daseinssülle steigert und bereichert und
dem die eigene schöpferische Arbeit Freude , und
ntcht die geringste , bedeutet . „ Das man die
frohen Stunden noch mitnehmen sollte " — diese
Worte , mit denen der von ihm geliebte schlesische
Dichter Johann Christian Günther eines seiner
barocken Gedichte überschrieb , war auch sein in
heiteren Stunden gern zitierter Wahlspruch . Und
so unbedingt , wie er sich der Freude am Leben
hingeben konnte , so unbedingt und ganz war er
in allem , in seinen Neigungen und Abneigungen ,
und nie und niemanden gegenüber hat er jemals
aus seiner Sympathie oder Antipathie ein . Hehl
gemacht .

Nun hat sich das Grab über ihm geschloßen ,
sah und erschreckend früh . . Auf der Höhe des
Lebens stand er noch beim letzten Wiedersehen .
Den Schatten hinter ihm erkannten wir nicht ;
was wir spürten , deuteten wir als Spuren vor¬
übergehender Erschöpfung nach einer siberstan -
denen Krankheit . Seitdem sind vier Jahre ver -
aangen . Es sind die Jahre, " in denen unser
Deutschland versunken ist . Es sind die Jahre , die
die Freunde weit auSeinandergerißen haben . In
der Ferne ist Hermann Wendel gestorben, und es
Ist, als sei dieke Ferne ein täuschender Schleier ,
der das Unfahlicki » dämpfend verhängt .

Für seine Freunde ist mit ihm ein - Stück
ihres Lobens dahingegangen — schweren Herzens
erfaßen sie vor diesem Grabe , ein wie wichtige -
und gutes Sttick es gewesen ist .

Edgar Hahne W ald .

Hinter den Kulissen
des Moskauer Prozesses

wie tiefschlürfend auf den bunten Schauplätzen des
heutigen Lebens . Nie läßt er sein - Thema zum
trocketien „Stoff " eindorren , iinmec blitzen alle
Lichter des Daseins aus den Zeilen seiner Bücher ,
und lieber als Mumien und Herbarien war ihm
immer der lebendige Mensch , beladen und be¬
glückt , sorgend und genießend , strebend und irrend ,
kämpfend , Siegesfahnen schivingend oder in Wun¬
den' unterliegend , lieber war ihm immer die blü¬
hende Wiese , der rauschende Brunnen des Lebens ,
das farbige Dasein , der große freie Horizont des
weit um sich schauenden Menschen , der trotz allem
froh „ Ja " znni Leben und allem Lebendigen sagt .
Trotz der fast mönchischen Strenge , mit der Her¬
mann Wendel sich selber die Arbeitsstunden am
Schreibtisch zumißt , ist in allen seinen Schriften
da - Leben ganz nahe ; allgegenwärtig blickt es dem
Schreibende » über die Schulter und streut blitzende
Funken über die Seiten . - Lebensfunken aus der
Welt dreier Kulturen . "

Das sind Zeilen , vor zwei Jahren aus fro¬
hem Anlaß geschrieben . Hermann Wendel be¬
ging seinen 50 . Geburtstag und er selber als un¬
ermüdlicher Arbeiter steckte das vollendete fünfte
Jahrzehirt seiner Lebens mit einem Buche ab,
mit . den „ Jugenderinnerungen " an seine lüthrin -
gische Hetmat . Und nun , nur zwei Jahre später ,
schreiben seine Freunde schweren Herzens Erinne¬

rungen an ihn . Mit zweiundsünszig Jahren hat
der Tod den großen kraftvollen tlitann , der breit¬
schultrig im Leben stand , gefällt . Lungenkrebs ,
von ihm selber noch bis ins letzte Jahr als ge¬
legentliche vermeintliche „Herzattacken " empfun¬
den und nicht tragisch genommen , hat ihn heim¬
tückisch zerstört . Neun bange Wochen bi - zum
Ende hat seine Frau , das Maß der eigenen Kräfte
bi » zum Rest erschöpfend, mit dem Tode um jede
Stunde seines versiegenden Lebens gerungen ; der
tragische - dampf im Krankenzimmer der Klinik
von Saint Cloud ist. unausdenkbar schwer ge¬
wesen . Am Montag ist Hermann Wendel auf
dem Pire - Lachaise bestattet worden , auf jenem
Pariser Friedhose , der auch das Grab Heinrich
Heiner birgt . In der „ Prager Preße " , deren
Mitarbeiter Hermann Wendel seit fünfzehn Jah¬
ren war , erschien am Sonntag mit der Todesnach¬
richt zusammen sein letzter , kurz vor der Erkran¬
kung geschriebener Beitrag : „ Gräber in Paris " .
ES sind Betrachtungen vor den Gräbern Hein¬
rich Heines , Baudelaires , BerlaineS , Anatole
Frances . Und nun ist diesen letzten Ruhestätten
auch Hermann Wendeis Grab eingerecht — welch
traurige Pointe ! Immer wieder drängt sich . die
dumpfe Vorstellung auf , al » ob es Nicht wahr fein
könnte , als ob es unmöglich sein müßte . Er ist
wie eine Trübung der Wahrheit , die unerbittlich
vollzogen ist . Und nur " Erinnerungen bleiben
seinen Freunden .

Sir reichen lveit zurück . ES war vor rund
fünfundzwanzig Jahren , als Hermann Wendel
dem konservativen Gegner den sächsischen RcichS -
tagSwahlkreis mit der Stadt Freiberg entriß und
als jüngster Abgeordneter , als „ Benjamin " in
den. deutschen Reichstag einzog . Rasch stieß er
aus dem ihm zugereilten engere » Arbeitsgebiet ins
Vordertreffen dec politischen Kämpfe vor und seine
funkelnden Rede » ließen selbst die ehrwürdig be¬
moosten Karpfen im konservativ - nationalliberalen
Teiche aushorchen — da stieß in ihren routinier »
teil Betrieb ein junger Hecht , der kräftig und scharf
zu beißen wußte . Noch hallt in der Erinnerung
die mannlich - helle Stimme nach , die den Gegner
mit "der schwirrenden Schärfe eines Florett » tref¬
fen konnte , die blitzend und schneidend das politi¬
sche Urteil zu formulieren wußte und die doch
schmiegsam genug war , auch die zarteste Lyrik
eines geliebten Dichters klingen zu machen . Noch
schwankt in der Erinnerung der flackernde La -
ternenschein aus den runden Pferdekruppen vor
der Bauernkalesche , in der Hermann Wendel in
die weitentlegenen Dörfer seines Wahlkreises
fuhr . Die enge Wachstuchplane der halboffenen
Kalesche vermochte das schallende Lachen nicht zu
faßen , mit dem Hermann Wendel einen Witz »
eine historische Pointe , eine literarische Anekdote
genoß . Wie herrlich tonnte er lachen — hinge »
beugt , erschüttert , mit Daumen und Zeigefinger
den Kneifer zwischen den Augen sesthaltend . Ver¬
gnügt , vom Lachen angesteckt ließ der Kutscher dir
Peitsche schmitzen .

Auf einer der Fahrten in seinen Wahlkreis
hätten wir im Speiseivagen gesessen . Dann , im

Aasthausc , zeivahrte Wendel , daß ihm der Speise -
wagenkellner beim Herausgeben ein österreichisches
Zehnlronenstück für ein Zehnmarkstück - ausgehängt
hatte . Nicht so sehr der geringfügigen Differenz
von zwei Mark wegen , als vielmehr , weil es ihm
zu " dumm war , sich von dem Kellner , dessen hoch¬
mütig - dreiste Schnoddrigkeit ihn schon" gereizt
hatte , wie ein Greenhorn übers Ohr hauen zu
laßen , reklamierte er den Fehlbetrag bei der

Speise - und Schlaswagengesellschast . Den Brief
unterzeichnete er mit seinem Namen und der» Ab¬

kürzung M. d. R. Die Gesellschaft schickte auch
prompt den Fehlbetrag mit einem Entschuldi¬
gungsschreiben , adressiert an Hermann Wendel ,

Major der Resewe . So spielte ihm das Leben

selber die erquickenden Anekdoten zu. Daß M. d

R. etwas andere » bedeuten könnte als " Major der

Reserve , war " dem tüchtigen Beamten der Gesell¬
schaft gär nicht in den Sinn gekommen , obwobl
e» eine solche Bezeichnung nie gegeben hat , son¬
dern die Rangstufen des Reserveoffiziers beim

Zeugnis gedrillten Gehirne im kaiserliche »
Deutschland , in dem ja der Mensch erst beim
Leutnant der Reserve anfing . ' Diese Einstellung
batte ja auch zu jener elsaß - lothringischen
„ WackeS " - Affäre der preußischen Leutnants der
Garnison Zabern geführt, - auf die Hermann Wen¬
del im Reichstage mit feistem berühmt gewor¬
denen Rufe „Vive la France I " antwortete . Und
bei einem Glase Wein fügte er lachend , nach
Geusenart de » seinen lothringischen Landsleuten
zugefügten Schimpf aufnehmend , hinzu : „ Auch ich
bin ein WackeS l "

Wunderbare Frankfurter Tage stehen unver¬
blichen in der Erinnerung . ES war schon tief
Im Herbst , die Mirabellen aus dem Garten glänz¬
ten schon in der Kompottschüssel und die silbrige
Landschaft duftete vom Apfelmost der Keltern ,
aber Hermann Wendel , Schwimmer wie ein Fisch
und stolz darauf , in aßen Flüßen zwischen Elbe ,
Donau , Drin und Seine geschwommen zu sein ,
ging noch täglich in die freie Nidda schivimmen .
Auch ein alter pensionierter Amtsgerichtsrat kam
noch täglich , sein eisgrauer Bart schwamm wie
Moos vor ihm her und blau und klappernd stieg
er aus dem Wasser . Aber täglich kam er und täglich
fragte er den Nidda - Fährmann , ob auch Doktor
Wendel kommen Iverde — dem andern wollte der
alte Knabe den „Saisonschluß " nicht gönnen , und
schließlich einigten sie sich Jahr für Jahr , von

. „ morgen ab " beide nicht mehr zu kommen .
Herrlich waren die Nachmittage , wenn Her¬

mann Wendel seine Arbeit beiseite schob und das
Unentbehrliche in die Tasche packte : die französi¬
sche Pfeife mit dem Gänkeknochenrohr, Tabak , eine
Büchse Corneed Beef — in jenen ersten Fahren
nach dem Weltkrieg eine unschätzbare Delikatesse
— und einen Band aus seiner Bibliothek , Heine »
Prosa , Lichtenbergs Aphorismen , Johann Chri¬
stian Günthers Gedichte . Die hessische Landschaft
leuchtete Im zärtlichen Ileberschwang des Herbste».
Kartoffelfeuer rauchten auf den Feldern . Alles
belebte sich als Schauplatz historischer Reminiszen¬
zen , alle » regte an zu literarischen Inspirationen ,
daS Gespräch funkelte und ' Wendel » Lachen schallte
zu den Bauern auf den Feldern hinüber, ' daß sie
die Hacke ruhen liehen und aufschauten . In einem
DorfwirtShauS stand zuM Corneed Beef eine
Schüssel Kartoffelsalat bereit und Apfelwein im
„ Bembel " , im Frankfurter Weinkrug mit dickem
Bauch und engem Hals , steingrau , mit blauen
Blumen bemalt . Und spät abends auf der Wan¬
derung stadtwärts durch die Felder » durch Dör »

ker. Einigen Gerüchten zufolge wurden alle Ver¬
urteilten , die in verschiedenen Gesängniffen saßen ,
zum Zweck der Erschießung ins Gefängnis der
OGPU gebracht . Viel wahrscheinlicher ist eS jedoch
— was auch von gut Unterrichteten fest behauptet
wird — daß man die - Exekutionen an verschie¬
denen Orten - vornahm . -

Die Erschießungen haben von elf Uhr abends
bis um vier Uhr nachts gedauert . Im Zentral¬
gefängnis wurden zwischen 28 Uhr und Mitter¬
nacht drei Mann hiNgerichtet . Einer der Ange¬
klagten , der sich nach der Urteilsverkündung krank
gemeldet hatte und ins Gefängnislazarett in der
Lubjanka gebracht worden war , wurde vom Kran¬
kenbett in die , Leichenkammer gebracht und dort
„erledigt " ,

Kamenew

Als erster unter den „ Prominenten " starb
Kamenew . Er leistete keinen Widerstand und
äußerte auch weder Klage noch Anklage . Schwei¬
gend , wie im Träum , verließ et sobald er dazu
aufgefordert worden war , die Zelle und stieg in
Begleitung der Wachen in > die Wäscherei des
OGPU- Gefängnisses hinab . Nach dem ersten
Schuß stieß er ein erstauntes „ Achi " aus und fiel
nieder . Er lebte aber noch, so daß der Leutnant
WaSjukow , der die Exekution leitete , hysterisch
auSrief : „ Macht doch Schluß mit ihm ! " und ihm
eine zweite Kugel in den Kopf jagte . Dieser ziveite
Schuh machte dem Leben Kamenews ein Ende .

J . N . Smirnow

Smirnow war der Einzige , der bis zum
Schlug bei vollem Bewußtsein blieb , und Mut be¬
wahrte . Als mnn- ihn aus der . Zelle führte , und er"
die Abteilung der OGPU - Soldaten erblickte , be¬
griff er, ' daß es zur Hinrichtung ging . Er wandte
sich an den Leutnant , der die Abteilung befehligte
und sagte : .

; „ Das haben wir durch . unser unwürdige »
Verhalten vor Gericht wohl verdient . Vor meinen
Richtern benahm ich mich schändlich, aber ich will
wenigstens als Revolutionär - sterben " .

- Dann bat er um - ein Blattj Papier . - Man
reichte " ihm ein großes Blatt und - einen Tinten¬
stift . Kaum aber hatte er die ersten Worte ge¬
schrieben , al » der Leutnant ihm dieses Papier aus
der Hand nahm und zerriß » . "Die - ersten Worte
waren nämlich : „ Genöße Stalin I "

- » Daraufhin wurde Smirnow wie vor ' ihm
Kamenew in die Wäscherei ' gebrächt und dort ' er »
schoßcn . -

Sm ganzen wurden in dieser Wäscherei —.

und nicht wie, anfangs behauptet wurde , auf dem
Gesängnishof der OGPU . — vier Menschen er¬
schoßen . . Der Verurteilte wurde in die Wäscherei
hinuntergeführt . Gleich neben der Tür stand eine
spanische Wand , hinter der ein Beamter - der
OGPU - —; der Henker — wartete . Trat der Ver «
urteilte in den Raum , so schob sich der Beamte
hinter der spanischen Wand vor und schoß ihm eine
Kugel in den Hinterkopf .

Der Tod Sinowjews

Am schrecklichsten war daS Ende Sinowjews .
Er sah in einer Einzelzelle im ersten Stock des
OGPU- Gefängnißes . Nachdem er als erster da »
Gnadengesuch unterzeichnet hatte , versuchte er auf
der Pritsche einzuschläfen . Wenngleich eS ziemlich
warm war , schüttelte cs ihn - heftig in einem fort ,
und er fror . Um ein Uhr nachts wuxde er ge -
nudt . Das nächtliche Erscheinen einer Abteilung
OGPU - Beamter erschütterte ihn . Er sprang er¬
schrocken auf und sah mit nichtsverstehenden
Augen um sich. Der Führer der Abteilung sagte
zu ihm :

„ Machen Sie sich fertig , Sinowjew . Es Ist
befohlen worden , Sie an einen anderen Ort zu
bringen . "

Mit blutleerem Gesicht sank Sinwvjew auf
die Pritsche .

„ Ziehen Sie sich an , Sinowjew ! "
. Sinowjeiv legte sich hin . .

Einer der OGPU- Soldaten begann darauf¬
hin,Jfjm die Schuhe anzuziehen . Sinowjew rührte
sich nicht , aber der Schweiß rann ihm in Strö¬
men von der Stirn . Ein anderer Soldat streckte
den Ann unter Sinowjews Rücken und richtete Ihn
auf, - daß er zu sitzen kam. Sinowjew stieß unarti¬
kulierte Laute aus und begann sich da » Haar an
den Schläfen zu reißen . Man hatte den Eindruck, ,
als habe er den Verstand verloren .

Da ging einer der OGPU - Soldaten aus der
Zelle und holte Waßer . Eine Hand voll dieses
Wassers spritzte man Sinowjew ins Gesicht . Nun
kam er zu sich und stand auf . „ Nehmen Sie Ihre
Sachen mit ! " befahl man ihm. Er tat eS. Eine
halbe Minute später führte man ihn auS der Zelle .
Im Gang wartete eine Abteilung aus acht Mann .
Bei ihrem Anblick begriff Sinowjew endgültig ,
was geschehen sollte . Seine Beine versagten - den
Dienst / er siel fast um. Man stützte ihn , hielt ihn
fest . Er schluchzte, wehrte sich, schrie .

Am Ende des Ganges hatte er einen rich¬
tiggehenden hysterischen Anfall . Er hing an den
Händen der Begleitsöldaten und quietschte wie eine
Frau . Der Führer der Exekutionsabteilung , Leut¬
nant Jeivangulow , befahl : „ Macht mal die
nächste Zelle auf ! " DaS geschah . Sinowjew wurde
in die nächste leere Zelle hineingestoßen . Hier er¬
wischte der,Leutnant ihn mit der Linken am Haar ,
bog ihm den Kopf nach unten und schoß ihm mit
der Rechten eine Kugel in den Hinterkopf .

Wurden alle erschossen ?

Gerüchten zufolge , sind nicht alle Verurteil¬
ten erschossen worden . Genau steht nur die Er¬

schießung von elf der Angeklagten fest . Die An¬

gehörigen der fünf anderen können bis heute noch
keine Totenscheine erhalten . Die Brüder Lurje
hatten Geld auf einer deutschen Bank . Ihre An¬

gehörigen können diese » Geld nicht abheben , weil

ihnen nach ivie vor die Todesbescheinigung nicht
ausgehändigt Ivird . Uebrigens sind nur sechs Lei¬

chen zur Kremation freigegeben worden . Was ge¬
schah mit den übrigen ?

" Dis Hintergrunds des Prozesses

Daß ein angeblich mißglücktes Attentat auf
Stalin sim August ) den Anlaß zu diesem Prozeß
gegeben habe , glaubt der Gewährsmann des
„ Journal " und des „ Daily Mail " nicht , wenn¬
gleich er zugibt , dah Stalin sehr wohl Gefahren
ausgesetzt ist . Seinen - Informationen zufolge
ivaren die Hintergründe des Prozeßes indes ganz
anderer Art .

Der Oberstkommandierende deS ' Kijewer Mi -
litärkreiscS , Jakir , soll während seiner Anwesen¬
heit in Paris — so berichtet der /Journal " —

dem General Gamelin - erklärt haben , daß der

Prozeß von der Armee gefordert , worden war .
Die Armee habe die erbarmungslose Vernichtung
der Oppositionsherde verlangt , iveil solche Herde
auch in die Armee drangen und die militärische
Macht des Landes schwächten . DaS gleiche erzäh¬
len sich Eingeweihte auch in Moskau . Die Rolle
Woroschilows sei dabei keine wesentliche gewesen .
Bestanden auf dem Prozeh und der Hinrichtung
haben indessen die Marschälle Jegorow und
Blücher . ,

DI » Wirkung und dis Folgsn
Stalin hatte nicht erwartet , daß der Prozeß

im Ausland eine schlechte Wirkung Hervorrufe »
würde . Im Gegenteil : er nahm an , daß die Liqui¬
dation der Trotzkisten die demolmtischen Länder
davon überzeugen würde , daß die UdSSR , tat¬
sächlich „Staatspolitik " mache » wolle . Der erste
ungünstige Bericht kam von Potemkin , der aus
Paris meldete , daß die - Franzosen verblüfft seien
und nicht wüßten , was sie zy den Ereignissen
sagen sollten . Zwei Tage später traf . ein ebenso
ungünstiger ^Bericht auS Genf ein . Rosenberg
telegraphierte , daß der Eindruck in Völkerbund¬
kreisen „erschreckend " sei,,daß - man . der -europäi¬
schen Oeffentlichkeit erklären müßte , was gesche¬
hen sei. , ,-

Und gerade daS habe in Moskau den , Ge¬
danken reif werden laßen , in allernächster . Zeit
einen neuen Prozeß zu inszenieren, , in dessen Ver¬
lauf durch die Verhandlungen die Antworten . stuf
alle Europa interessierenden Fragen gegeben . iver - '
den sollen , . . . ;
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Man hört jetzt weniger über die Mißhand -
Iungcn , denen die Feinde des nationalsozialisti¬
schen Eysteins in Deutschland ausgesetzt sind . Das
bedeutet nicht etwa , daß das Dritte Reich sich nun¬
mehr zivilisiert hat , sondern nur , daß die Schcnß -
lichkeiten nicht mehr so sichtbar begangen werden
wie früher . Ein typischer Fall ist der des Ger¬
hard Neumann , der vor einiger Zeit vom
Volksgerichtshof freigesprochen wurde . Dieser
Freispruch ist kein Beweis für das Existieren eines
RcchtSzustandeS in Deutschland ; das begreift man ,
wenn man die, Leidensgeschichte Gerhard Neu¬
manns Erfährt . Eie wird in der letzten Ausgabe
des „ Neuen Vorwärts " mitgeteilt . Wir geben
einen Auszug aus dem Berichte deS „ Neuen Vor¬
wärts " wieder .

Neumann , gewesener Inhaber eines Ver »
mittlüngSbllroS in Zittau , tvurde am 26 . Sep¬
tember 1984 unter der Beschuldigung verhaftet ,
er habe Verbindung mit der Emigration gehabt
und Hoch - und Landesverrat betrieben . Man hatte
bei einem anderen verhafteten Sozialdemolraten
Neumanns Adresse gesunden und jenen Sozial¬
demolraten gezwungen , ein „Geständnis " abzu¬
legen , durch das Neumann belastet wurde . In
Hirschberg tvurde Neumann von der Kriminal¬
polizei auf das schtverste verprügelt und nach lan¬
gen Torturen gezwungen , ein Protokoll zu unter¬
schreiben , in dem das Gegenteil dessen stand , was
er - angegeben hatte . Die Verletzungen , die Neu -
mann bei diesem Verhör erlitt , waren so schtver ,
das; er wochenlang den Kopf in Binden hatte .
Am 8. Oktober kam der Verhaftete in das Unter¬
suchungsgefängnis in Liegnitz . Dort zerriß man
seine Anzüge und seine Schuhe , um „Verdäch¬
tiges " zu finden . Dieses einzige Cigentunt Neu¬
manns wurde total zerstört . Man ließ es auf
seine Kosten wieder zusanunenflicken . Den Auf -
ivand hiefür zog man ihin von den spärlichen
Geldsendungen ab, die er von seinen Angehörigen
bekam . Die Vernehmung in Lieguitz verlief er «
gebtiisloö .

In dieser Zeit ging man auch gegen die
Familie deS Verhafteten vor . Die Frau hatte
mehrere Nervenzusammenbrüche erlitten , sie
wurde •ins Krankenhaus gebracht . Die beiden
Töchter von zehn und fünfzehn Jahren tvurde » in
die „ Obhut " eines SA- ScharsithrerS gegeben .
Ein ziveiter SA- Scharsührer namens H e b e -
tanz vergeivaltigte die Fünfzehnjährige und er¬
preßte ihr dann das Geständnis , daß ihr Vater
tatsächlich die Vergehen begangen habe , deren man
ihn beschuldigt . Auf Grund dieses Geständnisses
wurde die lrante Mutter in die „Schutzhaft "
gebracht . Bei des „ Vernehmung " mittels,Gumnü -
Inüppeln wurde sie ' so schwer vorletzt, ' daß? sw' auf
einem Auge erblindete . Nach einem Hunger¬
streik brachte man sie, da sie die Kosten der Kran -
kenhausbehandlüng nicht , bezahlen konnte , nach
Marienstist , wo sic unter Gestapo - Aussicht gestellt
tvurde . Währenddem wurde der Hausrat der Fa¬
milie Neumann verpfändet , da der nationalsozia¬
listische Hausherr zum Mietgeld kommen wollte .

■7 Nach zweijähriger Haft kam Neumann ' vor
den V o l k s g c r i ch t S h o f. Hier wurde die
vergewaltigte Tochter Neumanns veranlaßt , gegen
ihren Vater auszusagen . Allerdings gab sie auf
Befragen die besonderen Umstände dieses Ge¬
ständnisses zu. Die schwerkranke Frau Neumann
tvurde vor das Gericht geschleift . Sie tvar so
schwach , daß sie ihren Mann nicht mehr erkannt «

§und ihre Personalien nicht anzugeben vermochte .
. Sie «ntschlug sich der Aussage und wurde . nach
der Verhandlung . von der Gestapo nach Moabit
übergesührt . Der Staatsantvalt beantragte zwölf
Jghre Zuchthaus . Da aber keinerlei Beweise Vor¬
lagen , sprach ihn der Volksgerichtshof frei .

Nach der Verhandlung wurde Neumann von
der Gestapo wiederum in „Schutzhaft " genommen .
Er wurde nach Moabit zurückgeschafft. Hier wird

er schließlich freigelaffen , um seine Frau noch ein¬
mal sehen zu können . Ihr Körper tvar über und
über mit Striemen bedeckt , man hatte sie zu Tode
geprügelt . . Sie erkannte ihren Mann nicht mehr
und st a r b am 4. August 1986 , einen Tag nach
der Freilassung ihres Mannes . Er fichr „nach¬
hause " . Sein Zuhause war zerstört . Die llcber -
führung der Leiche seiner Frau in die Heimat
wurde verweigert . Mit zwei Mark Reisegeld, die
ihm seine Eltern gegeben hatten , fuhr er nach
Berlin zurück , um das Begräbnis zu ordnen . Er
konnte nicht bis zum Begräbnistag bleiben , weil
er sonst verhungert wäre . Dem Sarge seiner Frau
folgte niemand . . .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Mehr Schutz den Kleinpächtern

In der böhmischen Landesvertretung brachte
Genosse H a l a den Antrag ein , die Landesver¬
tretung möge die Regierung um zwei Maßnah¬
men für die kleinbäuerliche Bevölkerung ersuchen .
Die erste Forderung . geht dahin , ehestens einen
gesetzlichen Schutz vor willkür¬
lichen Kündigungen der Pacht¬
grundstücke von Kleinpächtern
mit nicht mehr als 6 Hektar eigenen und gepach¬
teten Bodens zu schaffen . Nach der gesetzlichen
Regelung der Pachtzins « haben in vielen Fällen
die Verpächter den Kleinpächtern die Grundstücke
aufgclündigt und entzogen , wenn die Pächter die
gesetzliche ZinSregelung in Anspruch nahmen .
Viele Kleinpächter haben es aus diesem Grunde
nicht gewagt , ihre gesetzlichen Rechte geltend zu
machen , weil sie fürchten mußten , ihre gering ;
Existenz zu verlieren . Die Regelung der Pacht¬
zins « kann daher erst dann als gesichert angesehen
iverden , wenn der Pächter auf «ine Reihe von
Jahren vor der Kündigung geschützt ist .

Im zweiten Teil deS Antrages wird eine
Aenderung der Gemeindeordnung in dem Sinne

Iverlangt , daß Lizitationen von Acker - und Wie¬
sengründen — soweit die Gemeinde dies für . ihre
Zwecke nicht bedarf — unterbleiben und diese Ge¬
meindegründe ansschließlich an bedürftige Klein¬
bauern und Häusler mit weniger als 6 Hektar aus
freier Hand zu verpachten sind . In der ausführ¬
lichen Begründung verwies Genosse Hala darauf ,
daß bei der Verpachtung im Lizitationswege
immer die Wirtschaftlich Stärkeren in der Lage
sein werden , den höheren Pachtzins zu zahlen

»und so die wirtschaftlich ' Schwächeren ihrs '
Eristenzbasis zu bringen . Dem -kleinen Landwirt
und Häusler , der durch die Wirtschaftskrise um
die Lohnarbeit , die seinen Hauptberuf auSmachte ,
gekommen ist , muß die Möglichkeit verschafft wer¬
den , durch Eriverbung von Pachtgrund sein «
Existcnzfähigkcit zu erhalten .

Neber den Antrag wird nach Abschluß der
Budgetdebatte in der Landesvertretung abge¬
stimmt werden .

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Tschechoslowakisches Warcnmnstcrlager In
New N»rk . Die amerikänisch- tschechoslowalische
Handelskammer in Netv ftork plant die Errichtung
eines MusterlagcrS tschechoslolvakischer Ware . Zu
diesem Zwecke hat sie sich bereits an eine Reihe
tschechofloivakischer Produzenten mit der Bitte um
Zusendung von Mustern , Preislisten und Prova¬
gandamaterial gewendet . DaS Musterlager soll in
den Räumen der Kammer am Broadway errichtet
werden .

Der Handelsvertrag mit Guatemala . Vor¬
aussichtlich am 16 . Oktober wird der in den letzten

Schließlich wollte man Neumann zwingen ,
als Schachtarbeiter nach Torgau zu fahren . Man

legte ihm einen Schein zur Unterschrift vor , mit
dem er sich verpflichten sollte , die Kosten für sei¬
nen Gefängnisaufenthalt , für die „Pflege " sei¬
ner Frau und seiner Kinder abziizahlen . Er wei¬

gerte sich und flüchtete über die Grenze .

Der Fall Neumann ist grauenhaft , aber bei
weitem nicht das grauenhafteste , was sich im Drit¬
ten Reiche abspielt . Aber der Chef der Hunnen in
den Gefängnissen und Konzentrationslagern gibt
sich als honetter Mann ; und Diplomaten , Ver¬
treter von Kulturländern , speisen bei ihm und
sprechen mit Ihm, als ob er ihresgleichen wäre .
Und er verdiente , wie die Pest gemieden zu wer¬
den , so wie ihn einstmals das deutsche Volk als
den Mann bezeichnen wird , mit dessen Namen
das d u nkelste Kapitel der deutschen Geschichte
verknüpft ist .

Tagen zwischen der Tschechoftowakei und der Re¬

publik Guatemala vereinbarte Handelsvertrag in

Kraft treten . Der Handelsvertrag ist auf Grund¬

lage der gegenseitigen Meistbegünstigung verein¬
bart worden . Auf diese Weise konunt die Tschecho -
slowakei in den Genuß jener Zollbegünstigungen ,
die Guatemala vor kurzem den Vereinigten Staa¬
ten gewährt hat .

Liquidierung von ElektrizitätSbezugSgenos -

senschaften . Die ElektrizitätsbezugSgenoffenschaf -
ten der Böhmerwaldgemcindcn Saara , Klein -

Rammerschlag , Muttaschlag und Hosterschlag sind
in Liqikidation getreten .

Svstllndlge Arbeitszeit
’ in der italienischen Rüstungsindustrie

Rom . Im Ministerrat erstattete Mussolini
ein ExposS Uber die Tätigkeit in den verschiedenen
Zweigen der Nationalverteidigung . DaS Kom¬
missariat für die Waffenfabrikcn kontrolliert
1299 KriegSmatcrialsabriken und beschloß , um
dringenden B e st e I l u n g en zu ent¬
sprechen , eine 69stündige Arbeits¬
zeit «inzuführen . Bezüglich deS Flugwesens
teilte Mussolini mit , daß ein Betrag von 149
Millionen Lire für den Bau neuer Flugplätze be¬
stimmt ist. Der Ministerrat erachtet die Zahl der
Flugzeuge , welche in den Fabriken erzeugt wer¬
den , für befriedigend . Die Zahl der Frequentan¬
ten der Ausbildungsschulen für Fliegerofsiziere
wurde verdoppelt .

Die Wohnunssgenossenschaften
der Welt

Die Genossenschaften , bei denen di « Mieter
Miteigentümer werden , . haben in einigen Ländern
Europas einen bemerkenswerten Aufschwung ge¬
nommen . Ihre . Zahl betrug im Jahre 1984
49 . 966 mit 4,848 . 867 Einzclmitgliedcrn . Hier¬
von entfielen allein auf die UdSSR . 42 . 192 mit
8,869 . 399 Mitgliedern . Von den übrigen Län¬
dern sind noch das Deutsche . Reich mit 8116 Ge¬
nossenschaften und 649 . 858 Mitgliedern , Spanien
mit 1217 Genossenschaften Und 66 . 418 Mitglie¬
dern , Italien mit 1878 Genossenschaften und
71 . 999 Mitgliedern , die Tschechoslowakische Repu¬
blik mit 922 Genossenschaften ' und 76 . 985 Mit¬
gliedern und Frankreich mit 469 Genossenschaften
zu erwähnen . In Großbritannien belief sich die
Zahl der eigentlichen WohnungSgenossenschasten
am Ende deS Jahres 1984 auf 826 mit 86 . 651
Mitgliedern .

WohnungSgenossenschasten , di « ihren Mit¬
gliedern durch Kreditgewährung den Erwerb eines
Eigenheimes ermöglichen , d. h. eigentlich « Spar «
Und Kreditgenossenschaften zur Förderung des
Wohnungswesens , bestehen hauptsächlich in den
angelsächsischen Ländern . Bon den zwei Millionen i
Einfamilienhäusern , die nach dem Krieg in Eng - 1
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land und Wales gebaut worden sind , ist etwa die
Hälfte mit Hilfe der Baukreditgenossenschaften er¬
worben worden .

Autarkiesehnsucht und Wirklichkeit . DaS
Streben nach Selbstversorgung äußert sich iu
Deutschland trotz der hier gegebenen natürlichen
Grenzen , auch in der Bodenbenutzung . Die Ver¬
größerung des Ackerlandes , die erzieli werden soll ,
ist jedoch in bescheidenem Nahmen stecken geblie¬
ben . Die Fläche des Ackerlandes , einschließlich der
aus Erlverbsgründen bewirtschafteten Gärten ist
» m ungefähr ein Tausendstel , um 18 . 999 Hektar ,
vergrößert worden , ans der andern Seite aber
haben die Wiesen , Viehweiden und die Kleingär¬
ten , vornehmlich Grundbesitz von kleinen Leuten ,
um 25 . 999 Hektar abgenommen . Die landwirt¬
schaftliche Nutzfläche ist im ganzen nahezu unver ,
ändert geblieben , aber die Besihverhältnisse habe
sich vielfach verschoben .

Die russischen Warenbezüge auS D. atsch -
land . Im . April 1986 . wurde zwischen Deutschs¬
land und Rußland «in ' AbkomNikn vereinbart, "
nach welchem Rußland einen Kredit in der Höhe
von 299 Millionen Reichsmark für Aufträge an
deutsch « Firmen erhielt . Im Nahmen dieses Av-
koinmens bezog die Sowjetunion bis 1. Septem -
bcr des heurigen Jahres Waren für rund 178
Millionen Mark ans Deutschland , zum größte »
Teil Werkzeugmaschinen , Ausrüstungen für die
chemische , die Bau - , Papier - und Textilindustrie
eie. Der Restbetrag von 82 Millionen ist noch nicht
erschöpft und über seine Inanspruchnahme wird
noch verhandelt . Auf . die Handelsbeziehungen
batte der Nürnberger Parteitag also leinen Ein¬
fluß .
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Zwei Musiker * Gedenktage
Zwei Hauptrepräsentanten der uachlvagnerlschen

oder neudeutschen Schule bringen sich im Oktober '

durch Gedenktage in Erinnerung : Franz ' Liszt
durch seinen 125. Geburtstag am 22. Oktober
und Anton Brückner durch den 46. Jahrestag
seiner Hinscheiden » am 11. Oktober ,

i, Schon die M u s i k f e st l i ch k e i t e n, die
aus Anlaß dieser beiden Gedenktage von der Musik »
loelt ins Werk gesetzt, wurden und werden , sprechen
für di- Bedeutung der beiden Tonkllnstler . Mustkkul -
iurgcschichtlich bemerkenswert sind vor allem die un¬
gewöhnlichen ' Bemühungen des Jahres 1986 , durch
müsikfestliche ' Veranstaltungen, und andere,Unternehm
nmngen Versäumte » an Anton Bruckner nachzuholen .
Eiste ganz « Serie aneinander gereihter Bruckner -
Feste sqrgten und sorgen dafür , praktisch für sein »
Tonkunst zu werben : Die Bruckner - Festtage in seiner '

engeren oberösterreichischen Heimat in Linz und
Sti Flvrian im Juli, ' das große schweizerische Bruck -

ner - Fest in Zürich im Juni , das VH. offizielle
Internationale Bruckner - Fest in . WIen. vom 7. bis

15. Oktober und da » fast unmittelbar daran an«;
schließende VIII , Internationale Brückner - Fest . . in.
Regensburg , da » mit der Enthüllung einer Bruckner »'

Büste . In ' der Walhalla bei Regensburg feinen Höhe -

pänkt finden soll. Eine kritische Gesamtausgabe sämt¬

licher Werke Bruckners soll ihre Verbreitung unter¬

stützen, zwei groß « Neue Bruckner- Biographien, dar¬

unter eine als Monumcntalwerk von acht starken

Wänden , werben für den Meister durch da » gedruckte

Wort . Auch Franz Liszt » Andenken haben besondere
Musikfeste würdig zu ehren sich bemüht und. weitere
Liszt - Feste , wie jene in der Wagner - Stadt Bayreuth

! und in Ungarns Hauptstadt Budapest , stehen noch be¬
vor , wenn sie Nüch nicht an die Ausmaße der Bruck¬
ner - Festlichkeiten heranreichen .

Franz Liszt » zu gedenken , ihn festlich zu
feierti , hätte die musikalische und nichtmusikalische
Welt alle Ursache ; denn dieser hat der glänzende
Klaviervirtuose zu feinest Lebzelten unerhört « musi¬
kalische Genüsse bereitet , für jene aber wurde er als
schöpferischerMusiker zum Führer und Wegbereiter .
Er ist der geistige Vater der nachwagnersschen oder

neudeutschen Schule in der Musik, die in Richard
Strauß , mit dem wir gegenwartsverbunden sind,
ihren größten Meister fand . Liszt hat Richard Strauß
auch direkt im schöpferischen Sinn « den Weg gewiesen ;
denn er wurde ihm Vorbild als Programm - Sympho -
riker und Apostel der Formenfreiheit des symphoni -
scheu Stile ». Leider ist Liszt » Bedeutung als musik¬
schöpferischerGeist gerade in den letzten Jahren arg
herabgesetzt worden » ,indem man ihm Mangel an per -
söstlicher Eigenart und. insbesondere Formlosigkeit zum
Vorwurf macht«. Ein Vorwurf, ' der . ebenso ungerecht «,
fertigt ist wie jener de» Mangel », an musikalischer Er¬
findung , wo doch bekannt ist, daß ein Richard Wag¬
ner nicht Anstand nahm , musikalische Gedanken Liszt »
al » , eigene zu verwenden . Man kann übrigen » über

' den. Komponisten Liszt ' urteilen wie man will ; seine
wegweisende Bedeutung al » Programmsymphoniker

. und Formerneuerer der Symphonie werden auch seine

Kärgsten Gegner ihm nicht absprechen können. Liszts
i Bedeutung als Orchesterkomponist haben zwölf sym ¬

phonische Dichtungen und die zwei großen symphoni¬
schen Werk « mit progranmiatischer Tendenz , — die
„Faust " »Symphonie und die „Dante " - Symphonie , —
begründet . Unbestritten in seinem künstlerischen Ruhm
war und ist der reproduktive Tonlünstler Franz . Liszt ,
der glänzende Pianist , der heute noch da » nicht wie¬
der erreichte Märchenwunder pianistischen Virtuosen -
und Künstlertums ist. Ich sage ausdrücklich Virtuosen -
u n d Künstlertum »; denn Liszt war nicht nur al »
Klaviertechniker ein Phänomen, , sondern auch' al »
nachschaffender Künstler «in unerreichter Meister , zu
dessen Schülern gehört zu haben noch heute ds« gül¬
tigste Lcgstimation vollwertiger Klavterkünstlerschüft
ist . . Liszt » neuer Klavterstil beruht auf der zur höch¬
sten Vollendung gesteigerten Klaviertechnik , auf
neuen , unerhörten Spannungen und Sprüngen und
auf der männlichtn Kraft de» Tone » und Anschlag «».
Di«' Eigenart seine » neuen Klavierstiles fommt
übrigen » ,am besten in den zahlreichen Kompositionen
zum Aüsdruck , die Liszt al » Originalwerke oder
Bearbeitungen für da » Klavier geschrieben hat . . ,

,. JnAntonBruckner , dem leider auch heut «
noch, vierzig Jahre nach seinem Tode,' viel zu wenig
verstandenem und anerkanntem oberösterreichischen
Tondichter , besitzen wir eine der genialsten Musiker «
Naturen der Musikgeschichte, ' . einen der größten Sym¬
phoniker aller ihrer Zeltepochen. Die .große Geniali¬
tät Anton, Bruckner » liegt ebenso in der von schöpfe¬
rischer Urkraft zeugenden Größe und Fülle seiner
musikalischen Gedanken wie in der erdrückenden und
überwältigenden Größt » der Form , in die sie gegossen
sinh. Er ist ^der erste Schöpfer ' und der Begründer der
Niesen- Tyutphonie», ist denen er all « hergebrachte

Form sprengt und deren Iveitbogige Architektonik sie
zu. ungeahnten Dimensionen der Durchführung ge¬
langen läßt . Das ttesreligiöse Wesen und das ganz
Natstrhafte , mitunter fast Kindlich - Einfältige in
Bruckner haben seine Musik ausdrucksmäßig bestimmt ,
die von der Kraft der Natur erfiillt ist , aber auch
dem Himmel so nahe steht , deren Sprache ebenso
urwüchsig und getvaltig sein kann wie sie beseligend
und rührend zu llingcn vermag . Aus der eigenartigen
Mischung der Gefühls - und Anschauungswelt Brnck -
ner » ergibt sich wohl anch der romantische Charakter
seiner Musik , ergibt sich folgerichtig auch des Meisters
Hinneigung zur auSdruckSreichcn Tonsprache Richard
Wagner », den er abgöttisch verehrte . Die Widmung
seiner Neunten Symphonie an ben lieben Golt ist
ebenso bezeichnend für des - Meisters tiefinnerlichstes
religiöses Wesen wie die Widmung der Dritten an
Richard Wagner sein , deutliche » musikalische » Glau¬
bensbekenntnis ist. Die Symphonien stellen Bruck¬
ner » «Igenlliches und hauptsächlichste Schaffens¬
gebiet dar . Die al » Erste Symphonie bezeichnete ' ist
eigentlich bereit » die dpitte , so daß man füglich von
elf Symphonien Bruckner » sprechen kann . Die dem
Werkverzeichnis nach äl » Neunte bezeichnet « Sym¬
phonie wurde nur in den ersten drei Sätzen fettig ;
al » ihren letzten Satz hat der Meister selbst s «ln . „Te
deum " bestimmt . Merkwürdige ' weise hat Bruckner
gerade für die Orgel , die doch sein Beruf »- und
LieblingSinstrnment war pnd die er meisterlich spielte »
nur wenige Werke. komponiert . Dagegen ist die Zahl
seiner Kompositionen geistlichen Inhalte » nicht unbe¬
deutend . :

1 i ■ E. I ,
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Der glaubt vielleicht , mit noch mehr
Terpentinöl gehts bessert - Dabei ent¬
hält unsere Dreimänner - Seife so viel
echtes französisches Terpentinöl !

In die Soraietiinion zu den . November - Feier «
lichkeiien nach Moskau und . Leningrad . Preise
v o n Ki 1268 . — Abfahrt 1. November . — Anmel¬
dungen bi » 15. Oktober . Auskünfte : Reisebüro
Travema - Jutourlft , Prag n. , Jungmannova 88.
Telephon 244 —06 , 899 —62 .

schulen besucht der, übrigens , ganz mittellose Bursche
seht eine Handelsschule .

Terpentinöl ,
Seife und

betrieb . Jene Genossen/die sich beteiligen Wol-
len , treffen einander Dienstag um 6 Uhr vor dem
Bad der BezirkSkrankenversicherungS - Anstalt in der
Klimentskä .

Mitteilungen aus dein Publikum .

Bei Erkältungen , Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern sind Togal - Tabletcn unübertroffen .
Wenn vielen Tausenden diese » Mittel Linderung

brachte / können auch Sie es vertrauensvoll kaufen .
In allen Apotheken . ■ 4288

Nur eine praktische Prob « überzeugt . Jede
Hausfrau , die die Terpentinöl - Seife „Drei Männer "

gekauft hat,' blieb von der Zeit dieser unerreichten
Marse treu .

6 Uhr bei Optiker Deutsch . . Koruna . . —Abonnements
werden . im Bildungpverein deutscher Arbeiter ,
Prag II . , Smeäky 27, entgegengenommen .

Theater und Frieden . Der Klub der tschechischen'
und deutschen Biihnonangehörigcn veranstaltete am.
Freitag in der städtischen Bibliothek einen Vortrags¬
abend Über den Wiener Theater - und den Brüsseler
Friedenskongreß . Regisseur F rej k a und Dr.
Träger berichteten Über. ibre ( vorwiegend nega¬
tiven ) Eindrücke vom Wiener Theater und von den
Verhandlungen des Kongresses , die den allgemein be¬
stehenden Wunsch nach einer Verjüngung und Er¬
neuerung des Theater » erkennen ließen . Nachdem
Arnold Mariä die Referate . seiner , tschechischen
Kollegen den deutschen Zuhörern verdolmetscht hatte :
Verla » Fritz B a l k einen ausführlichen , Bericht Paul
Demel » über , den Verlauf de» äroßen Brüsseler
Friedenskongresses , aus dem man Näherei über die
Beratungen jener Kommission erfahren konnte , die
sich mit der FrledenSmistion de» Theaters und de»
Film » befaßte . " E» wurde , dort angeregt , daß die

Der Wildfang erweist sich in der deutschen
Fassung al » amüsanter Unterhaltungsfilm , in - dem
zwar sehr Viel geredet , aber auch manche » Erfreulich «
jm Bild gezeigt wird . Du in dsesem Film neben
Rozsi Csiko » und Lilly Hölzschuh , neben
Halm a y und' J . nt . h o f nicht ' npr Rolf Wä n k a,
sondern auch" etliche Künstler Vom Prager Deutschen
Theater , vor allem E I s e L o r d, ,da >m Polker .
Padlesak , Siedler und^ andere in größeren und
kleineren Nebenaufgäben ' ihre ' EigstUng auch für
den Film nachweisen , dürfte jetzt da » Urania - Kino
mit einigem Zulauf zu. rechnen haben . Die hundert¬
mal für den Film erfundene Hgndlimg vom Chauf¬
feur , in den sich «in reich «» Mädel . verliebt und -der
natürlich gär kein Chauffeur , sondern Sohn eine »
Großindustriellen ist, wird nach hem. tschechischen
Roman und von Hailer musikalisch garniert - so Ketr
dargeboten , daß man sich gerne zwei Stundest »er «
streuen . läßt ) . . - -

. a.

VaterschaftsprozeQ zwischen

zwei Vierzehnjährigen
( Weinberger Bezirksgericht . )

Prag , ( rb. ) Eine äußerst ungewöhnliche Vater¬
schaftsklage beschäftigt das Weinberger Bezirks¬
gericht . Klägerin ist ein heute 14jährige » Mädchen ,
das bereit » vor einem Jahr Mutter eine » gesunden
Jungen - wurde , al » besten Vater sie. einen ungefähr
gleichaltrigen Kameraden , Schuler einer vierten

Mittelschnlklastc , bezeichnete . Die Folgen waren für
. den Jungen geradezu katastrophal , denn er wurde

wegen . schwerer Unsittlichkcit " von sämtlichen
M i t t e l s ch u l e n ausgeschlossen . Wäre
der- Kindesvater ein Erwachsener gewesen , so hätte
ihn eine Anklage wegen Notzucht ereilt , denn da »
Mädchen war damals erst dreizehn . Jahre alt . Die¬
sem Schicksal . entging natürlich der noch nicht straf -
mÜfldige Junge , nicht aber der Vaterschafts¬
klage , die nun vor dem GR Dr. K a m a r a d an¬
hängig ist. Die gestern einvcrnommene kindliche
Mütter , bezeichnete in glaubwürdiger Weise den
relegierten Quartaner als KindcSvatcr . Dieser b c-
st r i i t die Vaterschaft , obwohl er den intime » Ver¬
kehr zugegeben hatte , und erklärte, - der Vater deS
Kinde » sei einer seiner Kameraden . Die Verhand¬
lung wurde v e r t a g t, nm Sachverständige darüber
zu hören , welche der beiden Behauptungen anzuneh -
mcn sei, da die Aussage der Hanptzcugin einige
intime Details enthält , T

"

Schwängerung in der von ihr dargestellten Art aus
physischen Gründen al » unwahrscheinlich erscheinen
lassen . ; l Der geklagte angebliche Kindesväter hatte
sich, zur Verhandlung nicht eingestellt — erwarin
der Schule . Nach Ausschluß von allen Mittel »

Frauenorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Montag , den 12 . Oktober , um 8 Ilhr abends
im neuen Parteihcim , Prag II , SmcLky 22 ,
8. Stock
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Leopold Kotulan , der Maschincricdirektor deS
Prager Deutschen Theaters , feiert Montag , den 12
Oktober , das Jubiläum seiner 25jähr ! gen Zugehörig¬
keit zu diesem Institut . Aus diesem Anlaß , sinder
Montag abends auf der Bühne der Deutschen Thea¬
ters eine kleine Feier statt . Wir benützen diesen
Anlaß vorweg , um Meister Kotulan einmal pauschal
zu bestätigen ( was wir bei Gelegenheit immer wie¬
der besonders vermerkten ) , daß wir seinen Wert als
eines außerordentlich tüchtigen , künstlerisch sehenden
Fachmannes voll und freudig anerkennen , in dem
Betvußtsein . daß die Prager Deutsche Bühne in ihm
eine ihrer verläßlichsten Stützen , einen ihrer uner¬
müdlichsten Arbeiter besitzt und Übrigens auch einen
überaus lustigen , humorvollen Menschen . Alles Gute :
für fein zweites ArbcitS - Picrtiljahrhundcrt in die¬
sem öanSl ' i

Arbeitervorstellung „ Gaby " , Geschichte einer
s Tänzerin , Operette , am Sonntag , den 18. Oktober "

„ • ' x ' . imii halb 8 Uhr nachmittags Im Neuen Deutschendie die Möglichkeit einer Theater. Karten täglich von 8. bis 2 und von . 4 bi »

Frauenabend

mit Bortrag der Genossin Maria Deutsch
über das Thema : „ Die Fran in Spanien «inst
und jetzt ".

filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Premiere de» musikalischen Film -

lustspiel » „ Der Wildfang " ( Rolf Wanka , Volker ,
Carpentier , Padlesak , Götz, Lord ) . , — Adria :
«Unsere Elf . " Tsch. — Alfa : »Der große Ziegfeld . "
A. — Avion : Der erste tönende plastische Film :
»Eins — zwei - — drei . " Laurel . und Hardy . A. —
Beranek : » Der kleinste Rebell . " Sh. Tcmple . A. —
Fenix : »Zirkus . " Rust . — Flora : »Der Beitel¬
student . " D. ' — Gaumont : »Die Flitterwochen . " D.
— Hollywood : »Arzt ans Leidenschaft . " A. —
Hviizda : »Unsere Elf . " Tsch. — Juli »: - . Zigeuner¬
hochzeit . " Fr . — Kinema : Journale , Grotesken , Re¬
portagen . — Koruna : Aktualitäten, ' Journale , Gro¬
tesken . -7- Kotva : » E. in ' außer ' Lewöhnli ch e ;
Ereignis . " G. Cooper . A. —Lacerna : „ Jüng -
fraucnklub . " I . Tcval . Fr . — Metro : » DaS KpMö-
diantenschiff . " . — Pastage : . Allotria . " D. . —
Praha : „Arzt au ». Leidenschaft . " A. — Radio :'
. Drei . Männer im Schnee . " Tsch. — Staat : »Ter
kleinste Rebell . " Sh. Temple . A. — Sviwzor :
„Allotria ". D. — Alma : „ Der kleinste Rebell . " Sh
Tempke. A. — Bäjkal : »Der kleinfte . Rebell . " A. —
Belvedere : »Der Vettelstudent . " D. — Beskdä :
. Reiterpatrouille . " Nach Langer . Tsch.
Carlton : . Wie du mich willst . " Greta Garbo . A. —-
Jllaston : . Rose Marie . " A. — Kapitol : „Rose
Marie . " A. — Lido U: »Drei Männer imSchNcc . "
Tsch. ' — Louvre : »Rose Marie . " A. — Maeetka :
. Rose Marie . " A. — Majak : . TräumuluS . " Emil
Aansting ». D . — Olympie : »Der Bettelstudent . " D.
—PerStyn : „ Der Schreck der Landstraßen : " A . —
Roxy : »Drei Männer im Schnee . " Tsch. tt Bep
Veda: »Die Christs ' von der Post . " D.

Settrheyrgrinleatlon k ^ rsg

Dienstag » den. 18, Oktober, ! am 8 Uhr ' abend »
Parteiheim , II . Stock .

Sifeung der Bezirksvertretung

RW- Genossen , Achtung ! -v' Dien » tag . den-
18. , beginnen wir mit dem. geregeltemS ch wi m m -

Nationästheater aller apf dem Kongreß vertretenen
Lander ( unter denen Deutschland, Japan und
Italien fehlten ) Fcicdensfeiern veranstalten , daß
auf den Schlachtfeldern der Weltkrieges Festspiele
des Friedens abgehalten werden sollten und daß ein
internationaler Friedensfilm gedreht werden solle.

Neues Deutsches Theater . Sonntag , 8 Uhr :
Gastspiel Hans Moser mit Ensemble : , . DaS
kleine Bez i r k S g e r i ch t . " Halb 8 Uhr
abends ( D 2) . : Gastspiel Jarmila KSirovä : „Ca¬
valleria rusticana . " „ Der B a j a z z o. "
— Montag , halb 7 Uhr ( Abonnement aufgehoben ) :
Theatergemeinde der Jugend (II . Serie ) gemein¬
sam . mit der Urania : „ Die neugierigen
Frauen . " — Dienstag , 8 Uhr ( A 2) „ D i e
n e u g ierigen Frauen " . — Mittwoch ,
8 Uhr ( Beginn der . neuen . Abonnements , B
1) : „ Die H o f. I o ge . " — ; Donnerstag , halb
8 Uhr ( C 1) : Erstaufführung : „ Die
Reiterpatro u i l l e. " — Freitag , halb 8
Ubr ( Abonnement aufgehoben ) ' : Volkstümlich « Vor¬
stellung : „ B d e c ä e c i ö. " - — SamSiäg , halb 8
- Uhr: ( B 2) : Uraufführung : „ D i e I a k o b r -
fahrt . " — Sonntag , halb,8 Uhr : Arbeiter - Vor¬
stellung : ,,,G ab y. " 8 Uhr ( AL) : „ D i e H o f -
logc . "

Kleine Bühne . Sonntag , 8 Uhr : „ Eine
F r a n o h n e Bedeutung . " — 8 Uhr
abends : Gastspiel HänS Moser mit Ensemble :
,,MeinSohu — der M t n i st e r . " — Mon -
tag, 8 Uhr : Bankbeamte I. und' freier Verkauf :
„ Äerztlicher Geheiin n ir . " — Dienstag ,
8 Uhr : Volkstümlich « Vorstellung : „ S a l z b u r g
a n Z v e r ka u l t . " — Mittwoch , halb 8 Uhr ( Bank¬
beamte II . und freier Verkauf ) : Erstaufführung :
„ DaS H e r z. " — Donnerstag , 8 Uhr : Volkstüm¬
liche Vorstellung : „ U n e n t s ch u l d i,g t e
Stunde . " — Freitag , 8 Uhr ( Theatergemeinde
de» KnlturverbandeS und freier Verlauf ) : „ Der
ArztamScheidewege . " — Samstag , 8
Uhr : Bolkstiunliche Vorstellung : „ Salzburg
ausverkauft . " — Sonntag . 8 Uhr : „ Ba tt »
meiner S o l n e ß. " halb 8 Uhr : „ Das
Herz . "

'

WimseriiWMWWWWU, , , _
erklärte jedoch, Hanzlik sei nach der brutalen Tat
vollkommen ruhig gewesen , habe weiter einkassicri
und im Hinblick auf den sterbend ant Boden liegen ¬
den Jerabek noch die höhnische Bemerkung fallen
lasten , daß dieser bloß simuliere ; ja er habe sogar
die Leute , die sich um Jetabck bemühten , von der
Hilfeleistung abzuhaltcn versucht . Erst später , im
Verlauf des PolizciverhörS , hörte der Angeklagte
auf , auf die gestellten Fragen zu reagieren und be ¬
nahm sich nicht wie ein vernünftiger Mensch. ' Der
Polizeiarzi erklärte ihn indessen für einen Simulan ¬
ten. Auch die Gerichtssachverständigen , Dozent Dr.
Knobloch und Dr. Kral , erklärten , der Ange ¬
klagte sei ztvar geistig nicht vollwertig , nichtaber
st . r a f a n s s ch l i e ß e n d g e i st e r k r an k. Hanz ¬
lik selbst antwortete auf die Fragen de »
Vorsitzend « st ' überhaupt ni ' cht , Uur ^ ein - i < " ■ ' aiTAü —
oder zweimal nickte er mit dem Kopf und einmal crc e . ® Publikum gegenüber nicht zu
sagte er ziemlich unvermittelt : » Wer soll sich noch. in
solchen Komplikationen auskennen ?' "

' ~ •

nähme der zahlreichen Zeugen ,
währte , ergab da » Bild , wie c» die Anklage von dem ; schattierten welodramatischcn Stellen und in einigen
«ÖerfnO ti * ft I

nif IttjIHHIaah fit«a h" »mS■ l. .» r:»

Das Urteil lautete auf zweieinhalb Jahre
schlvcren Kerker » .

Die Hoflose
An Fleiß hat es unser Operettenensemble bis¬

her nicht fehlen lassen , da un » gestern bereit » die
zweite O p e r e t test - E r sta n ffiih run g im
großen Haus beschert - wurde ; — dafür aber an
Sorgfalt in der Auswahl . Weder Bernard Grün »
unlängst erstaiifgeführte Operette „ Gaby " noch da »

! gestern erstaufgeführte musikalische Lust -
' spiel „ Die H o f l o g «" von Karl F a rk a S

stlenosten , Genossinnen ! Habet Ihr
den Atu » schon im Turnsaal bet der
Arbeit gesehen ? Kommt in den
Turnsaal I Ihr . müßt nicht gleich
Mitglied werden . Wir freuen . un »

_ auch über den Besuch von Jnteres »F “ “ “ senken- unserer Bewegung . Turn ¬
stunden : Montag und Donerstag von halb 8 bis 9
Uhr Mädchen ; Dienstag und Freitag von halb 8
bi » 9 Uhr Männer ; Mittwoch von halb 8 bis 9 Uhr
Frauen ( Gymnastik ) ; Mittlvhch. von hqlb st bi » 6
Uhr Kinder . — Wir wollen «ine „Altc " - Her,ren -
Riege . einrichten , Interessenten sollen sich lyährend
der Turnstunden melden . Turnlokal : Turnsaal ,des
StephanS - RealgymnasimnS , Prag II . , . StefänS -
gaffe 20.

VolkSstnggemeinde Prag .
'

Die wp-
chentlichen . Proben - finden jeden
Dienstag statt . Frauenchor : 7 Uhr,
gemischter Männerchor : halb acht
Uhr.

Ein Anseklaster ,
der stumm bleibt

Der Totschlag im „ Eldorado "

Prag , ( rb. ) Zdeniik Hanzlik , die Haupt ¬
person deS gestrigen SchwurgerichtSprozesteS , war
zuletzt Zählkellner im » Cafö - Restauranr
Eldorado " auf der Altstadt , in einem jener
Lokale , die ihre gastlichen Pforten bereits um vier
Ilhr früh öffnen ' und zu deren Kunden nebst Markt ¬
ienten und dsren Helfern vor allem Nachtschwärnier
aller Art gehören , die dort letzte Station machen .
Daß eS in solchem Milieu nicht an allerlei Zerwürf ¬
nissen unter den bunt zusammengewürfelten Besu ¬
chern oder zwischen diesen und dem Personal fehlt ,
versiebt sich von selbst. Ein solcher Zwischenfall bil ¬
dete den Gegenstand der Anklage wegen Tot -
f ch l a g e S, die gestern unter dem Vorsitz des GR
Dr. Tisek verhandelt wurde .

- Am 8i . Mai , in den Morgenstunden , erschienen
in besagtem Lokal der Musiker Jaroslav Jeka -
hek mit seinem Kollegen Bohuslav KriJ . Sie
gerieten mit dem Oberkellner Hanzlik in Streit , al »
dieser , wie es In solchen Lokalen üblich , auf Kosteii
der Gäste mitzechcn wollte ! nach Aussage zahlreicher
Zeugen ohne weiteres zu Gewalttätigkeiten überging ,
und dem Je kabel einen Hieb gegen den Kopf
versetzte , so daß dieser zurücktanmelte . Dann packte
er ihn und hieb ihn mehrmals auf den
Boden , worauf , er dem schon Bewußtlosen noch
mebrerere Fußtritte versetzte . Der Mißhandelte
starb auf dem Transport in » Spital . Als Todes ¬
ursache ergab die Obduktion Gehirnlähmung
infolge Blutergusses in die Hirnhaut . Der Körper
de» Toten wies verschiedene Spuren schwerer Mitz -
handlungen auf .

Die Verteidigung des Angeklagten bewegte sich
in der Richtung , er habe bloß »Orbnnng gemacht " ,
da sich Jekabek unanständig benommen habe . Da -

LiSSSLi ?
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U^ Sr , ü' ' vflichieten Theater zi, rechtfertigen , allen auSführen -

ÄÄ den Künstlern befriedigende Aufgaben zu bieten und
den großen Erfolg beim Publikum zu finden : Dabei
ist diese neue Operette „ Die Hofloge " schon ihrem
Titel nach sehr anspruchsvoll . Sie nennt sich «in
musikalische » Lustspiel , wodurch sie sich al » besonder »gutes und feines Exemplar ihrer Art zu erkennen
geben will , ist aber nicht einmal eine erträgliche
Dutzend - Operette , — weder textlich - inhaltlich noch
innsikalisch . Wäre die „Hofloge " ein gutes Lustspiel ,
dann bedürfte sie wahrscheinlich der Musik überhaupt
nicht ; da sie aber ein schlechtes Lustspiel ist und auch
ibre Musik herzlich unbedeutend , wirkt sie In doppel¬
ter Hinsicht unbefriedigend . Die ebenso phantastischelvie unwahrscheinliche , von königlicher Hofluft zeh¬
rende Handlung de» Lustspiels wollen wir ihrer
originellen Schlnßpointe wegen, . die . zweifellos de»

^Stücke» Kern ist, nicht verraten , um' die Zugkraft

u iiai nom iu! ändern .
" "

..
Die Einver - ®un8 Längs Musik ist dort mit . wo ste eine

di- stiindcnlana PI8’*. untergeordnete Rolle spielt , in einigen fein

I wenigen dezent - liebenswürdigen Chansons; wo sie
mehr sein will , lvird ste aufdringlich Und derb. Sehr
zu loben war die schwungvolle Aufführung , an de¬
ren lebhaftem Erfolg beim zahlreich erschienenen
Publikum vor allem die drei Hauptdarsteller Anteil
hatten : Han » G ö b als herzgewinnender , schweren -
nöterischer Jean Villard , Lisl M a ch e i u e r al »
charmant spielende und entzückend aussehende Hor¬
tense und Leopold D u d e k als witzbcreite Exzel¬
lenz Maubert . Sehr stimmungsfördernd war Mar
L i e b l », auf geschmackvolle Bühnenbilder Frank
S ch n l t er' gestützte Inszenierung . Sehr anständig
und diskret waltete Kapellmeister Herbert Popper
seiner musikalischen Amtes . E. I ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

